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Der zaudern
Ungeklärte

Der Riß in der großen Koalition
Berlin, 2. November.

Die Entſcheidung über Abnahme oder Ablehnung der For-
berungen der Sozialdemokratie durch das Reichskabinett iſt noch

nicht gefallen.
Der „Vorwärts“ meldet, die Ausſichten für ein Verbleiben

der Sozialdemokraten im Reichskabinett ſeien nur gering.

CGon unſerer Berliner Schriftleitung.)
Berlin, 2. November.

Eine Entſcheidung über den Bruch der Koalition und den
Rücktritt der ſozialdemokratiſchen Miniſter iſt bisher nicht ge
troffen. Streſemann, der leicht erkrankt iſt, war heute morgen
noch zu Bett. Er ſoll die bürgerlichen Miniſter zu einer Be
ſprechung empfangen wollen, bei der die Frage der ſozial-
demokratiſchen Forderungen behandelt werden ſoll.
Vermutlich werden die Beſprechungen im Krankenzimmer ſtatt
finden. Auch dürften no-h die Führer der bürgerlichen Koalitions-
parteien hinzugezogen werden. Um 381 Uhr ſteht ein Miniſter
xat auf der Tagesordnung.

Die nächſte Reichstagsſitzung
Berlin, 2. November.

Die für Dienstag, den 6. November, in Ausſicht genommene
Reichstagsſitzung mu f. Mittwoch, den 7. November, ver-
ſchoben werden da am Dienstag in Barmen der rheiniſche
Provinziallandtag tagt und alle rheiniſchen Abgeordneten zu
dieſer Tagung eingeladen hat. Bei der Wichtigkeit dieſer Ver
anſtaltung iſt auf ſie Rückſicht genommen worden.

Dämmert'“s
Berlin, 2. November.

Zu den ſozialiſtiſchen Forderungen, von deren Erfüllung die
S. P. D. ihr Verbleiben in der Regierung abhängig macht,
ſchreibt die „Zeit“, das Blatt des Reichskanzlers Streſemann:

Man könnte an ſich über die Forderungen, die die ſozial-
demokratiſche Reichstagsfraktion aufſtellt, ſachlich diskutieren.
Trotzdem glauben wir nicht, daß der Weg, den die ſozial-
demokratiſche Reichstagsfraktion vorſchlägt, von der Reichs
regierung gegangen werden kann. Wir haben ſchon
geſtern darauf hingewieſen, daß es im Rahmen einer Koalitions-
regierung ein Ding der Unmöglichkeit iſt, wenn einzelne Frak-
tionen mit dem Anſpruch hervortreten, Teile ihres Partei-
programmes von der Regierung verwirklicht zu ſehen. Würde
man auf dieſem Wege einmal den erſten Schritt tun, wer
bürgt dann dafür, daß nicht weitere folgen?
Würde dann die Regierung nicht vermutlich ſehr bald vor der
Notwendigkeit ſtehen, anderen Parteien ebenfalls Zugeſtändniſſe
zu machen, oder ſich den Forderungen von Berufsorganiſationen
zu fügen? Auf dieſem Wege würde es ſchließlich über-
haupt kein Halten mehr geben. Es ſteht alſo für die Re-
gierung bei dem erſten Schritt, zu dem ſie gezwungen werden
ſoll, die ganze Autorität auf dem Spiele.

Herr Streſemann hätte das ſchon viel früher einſehen müſſen,
dann ſäßen wir jetzt nicht ſo tief in der Tinte.

Das unſichere Kabinett Helliſch
Dresden, 2. November.

In der Nachtſitzung des ſächſiſchen Landtages wurde Miniſter
vräſident Felliſch vereidigt. Dabei wurde die Sitzung
für einen kurzen Zeitraum unterbrochen, um dem Miniſterpräſi-
denten Felliſch Gelegenheit zu geben, das neue Kabinett zu
bilden und die neuen Miniſter zu vereidigen. Nach Wieder
aufnahme der Sitzung ſtellte der Miniſterpräſident das neue
Kabinett vor, das außer Felliſch, dem Miniſterpräſidenten, noch
aufweiſt: Liebmann, den Stellvertreter des Miniſterpräſi
denten und Miniſter des Jnnern, Held als Finanzminiſter,
Fleißner als Miniſter für Volksbildung, Elsner als Ar
beitsminiſter. Nächſten Dienstag, am 6. November, Regierungs
erklärung und Ausſprache darüber ſowie ein Antrag Dr. Kaiſer
(D. Vut.) auf Auflöſung des Landtages.

Wie die Blätter aus Dresden melden, hat die Deutſche
Solkspartei dem ſozialdembkratiſchen Minderheits
kobinett Felliſch ſeine Unterſtützung entzoggen.

Ungeklärte Lage in Sachſen
Dresden, 2. November.

Parteiamtlich wird von der ſächſiſchen Sozialdemokratie be
kanntgegeben, die ſozialdemokratiſche Landtagsfraktion habe zwar
nach längerer Beratung mit 82 gegen 6 Stimmen beſchloſſen, eine
ſozialdemokratiſche Minderheitsregierung mit
Unterſtützung der Demokraten zu bilden, aber die Lande
inſtan zen der Partei hätten dieſe n mit den Demo
kraten mit 15 gegen 7 Stimmen (darunter 8 Vertreter des Ge
werkſchaftsausſchuſſes) abgelehnt. Die Landtagsfraktion er
Uärte, daß ſie allein dis letzte Entſcheidung dei der Regierungs
umbildung haben müſſe. Demgegenüber r ſich die Landes
ſtangen auf Z 8 des Landesſtatuts, wonach dem Landesarbeits
gueſchutz guſammen mit den Begirksvorſtänden die endgültige
Entſcheidung aultehe ber alle wichtigen landespolitiſchen Vor
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Situationen
gänge“, zu denen nach ihrer Meinung zweifellos auch die Regie
rungsbildung und die Entſcheidung über die durch die Reichs
maßnahmen geſchaffene Lage gehöre. Da die Fraktion auf ihrem
Standpunkt beharrte, beſchloſſen die Landesinſtanzen, einen
Landesparteitag der V. S. P. vorzubereiten. Was nun
werden wird, bleibt einſtweilen unklar. Die obige Veröffent-
lichung zeigt aber, auf wie ſtarke Gegnerſchaft ſelbſt innerhalb der
ruhiger denkenden Führerkreiſe der erzwungene Umſchwung ſtößt.
Es iſt klar, daß die Oppoſition nicht darauf verzichten wird, ihren
Willen durchzudrücken, zumal ſie ſich dabei zweifellos auf die
Satzungen der Partei ſtützen kann. Dieſe Zwiſchenfälle inner-
halb der Sozialdemokratie haben aber auch die Demokraten und
die Deutſche Volkspartei ſehr bedenklich geſtimmt. Auch
erhebt die Volkspartei Einwendung gegen die Mirniſterliſte, die
ihr viel zu radikal erſcheint. Zwiſchen den drei Parteien wird
eifrig verhandelt. Soeben ergeht eine Erklärung der Volks
partei, in der es heißt, ſie wäre zwar bereit, ein rein ſozigliſti-
ſches Minderheitskabinett zuzulaſſen, aber nur unter forgenden
Bedingungen:

1. Sofortiger Rücktritt des Kabinetts, ſobald die
Deutſche Volkspartei es verlangt;

2. Beſetzung der Miniſterien nur mit ſolchen Perſönlichkeiten,
die den völligen Bruch mit der kommuniſtiſchen Poli-
tik Dr. Zeigners gewährleiſten.

Dieſe zweite Bedingung ſei nicht erfüllt worden. Namen
wie Liebmann und Fleißner ſeien für die Volkspartei ein Beweis
dafür, daß die Zuſtände, wie ſie vor dem Eintritt der Kommu-
niſten in das Kabinett Zeigner beſtanden, fortdauern ſollen.
Einer aus ſolchen Mitgliedern zuſammengeſetzten ſozialiſtiſchen
Minderheitsregierung zuzuſtimmen, wäre für die Deutſche
Volkspartei ausgeſchloſſen. Jn folgedeſſen habe ſie die
Mitwirkung bei der Regierungsbildung abge-
lehnt und werde nunmehr mit allen parlamentariſchen Mitteln
eine Klärung erzwingen.

Blutige Revolte in Großenhain
Dresden, 2. November.

Das Reichswehrkommando 4 teilt mit: Bis zum 1. No-
vember wurde die Reichswehr in Gegend Vogtgrün-Jrfersgrün
und die Linie Zſchöppingen-Oberlichtenau-Flöha erreicht. Jn
Großenhain wurde am 30. Oktober ein Kommando von
vier Reich swehrangehörigen, das einen Verhafteten
abführte, auf dem Markt von einer Menge umringt und
miß'handelt. Die Polizei alarmierte das Wachtkommndo
des Reiterregiments 12, das die Straße räumte und die
Ordnung wiederherſtellte. Da die Menge den Anordnungen
der Truppen nicht Folge leiſtete, wurde von der Schußwaffe
Gebrauch gemacht. Eine Anzahl Perſonen wurden
verwundet. Jn der Nacht vom 31. Oktober wurden auf die
Kaſernen in Großenhain einzelne Schüſſe abgegeben.
Ausgeſandte Streifen kamen zurück, ohne die Täter erwiſcht zu
haben.

Die Verordnung des Reichspräſidenten
wieder aufgehoben

Berlin, 1. November.
Der Reichspräſident hat, nachdem inzwiſchen in Sachſen eine

neue Regierung gebildet worden iſt, durch Verordnung vom heu-
tigen Tages die am 29. Oktober auf Grund des Artikels 48 der
Reichsverfaſſung erlaſſene Verordnung zur Wiederher-
ſtellung der öffentlichen Sicherheit und Ord-
nung im Gebiete des Freiſtaates Sachſen wieder
gehoben.
Bayriſcher Grenzſchutz an der thüringiſchen

Grenze
Dresden, 2. November.

Ueber die Zuſammenziehung von bewaffneten bayeriſchen
Organiſationen an der thüringiſchen Grenze iſt, wie wir bereits
mitgeteilt haben, eine Unterſuchung eingeleitet wor-
den. Die bisherigen Feſtſtellungen an Ort und Stelle haben er-
geben, daß ſich auf der thüringiſchen Seite ein großer Teil der
thüringiſchen Landespolizei und auf der bayeriſchen Seite Selbſt
ſchutzorganiſationen in Stärke von zwei Regimentern be-
finden.

Unſere Bankerottwirtſchaft
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Berlin, 2. November.
Die Reichseinnahmen für den Monat Oktober ſind um foſt

70 Prozent hinter den notwendigen Ausgaben
geblieben. Der Fehlbetrag wurde ausſchließlich im Wege des
Notendruckes gedeckt. Auch der preußiſche Staatsetat ſchließt
in Einnahme und Ausgabe mit faſt 50 Prozent Fehl
betrag ab. Der angekündigte Abbau des Beamten
körpers würde erſt 10 Prozent des Fehlbetrages des Reiches
beſeitigen.
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England erwarket
Von EFrich Lilienthal.

„England erwartet, daß jeder Mann ſeine Pflicht tut!“
Jeder Mann in der engliſchen Flotte handelte nach dieſem
berühmten Tagesbefehl Nelſons vor der Schlacht bei Tra-
falgar. Die Flotte Frankreichs verſank im Meere. Ueber
hundert Jahre hindurch „beherrſchte Britannien die
Wogen“, kein Konkurrent ſtörte den engliſchen Handel. Die
engliſchen Baumwollfpinner und die City konnten ruhig
ſein. Dann erging ein neuer Befehl an die engliſche Flotte
an die engliſche Weltmacht und alle Verbündeten. Er hatte
nicht die klaſſiſche Form, die der edle Nelſon ihm gegeben
hatte, der ein Held war und ſicher nicht an Kattun, ſondern
nur an den Sieg dachte. Dem Sinne nach aber bedeutete
er das Gleiche: England erwartete, daß England und ſeine
Verbündeten alle Kräfte anſpannten, um den neuen Kon
kurrenten des engliſchen Handels niederzuwerfen. Jeder
Mann in England tat ſeine Pflicht, die deutſche Flotte ver
ſank, diesmal nicht in der Schlacht, dazu hatte Englands
und ſeiner Verbündeten Kraft nicht ausgereicht, aber ſie
wurde von der eigenen Beſatzung bei Scapa Flow verſenkt,
weil das Deutſche Reich verhungert, verzweifelt, einer zehn
fachen Uebermacht ſich nicht mehr erwehren konnte. Hat Eng
land nun wieder hundert Jahre Ruhe auf dem Meere, an
feinen Küſten, in ſeingm Hondel? Sind die Engländer in
ihren Heimen ſicher, blüht der Weltverkehr wieder auf?

Jn einem neutralen Blatte ſtand ein Citybrief von An
fang Oktober. Darin hieß es: Die Stimmung in England
iſt nicht ſehr hoffnungsfreudig. Durch die allgemeine Un-
ruhe, die die Lage in Deutſchland und Rußland und an
anderen Teilen der Welt erzeugt, fürchtet man ein erneutes
Anwachſen der Arbeitsloſigkeit. Zwar ſei die Gefahr der
deutſchen Konkurrenz in den letzten Wochen ſehr viel ge
ringer geworden. Deſto ſtärker mache ſich aber in der
Textilinduſtrie die franzöſiſche Konkurrenz fühlbar.
Dieſer Brief ſtand im wirtſchaftlichen Teil. Wenn man den
politiſchen Teil der engliſchen Preſſe durchlieſt, dann ſtößt
man auf ebenſo viele Verſicherungen der Notwendigkeit der
engliſch- franzöſiſchen Freundſchaft wie auf Bedenken über
die doch im Grunde jedem Engländer höchſt unangenehme
franzöſiſche imperialiſtiſche Politik, mit der England nicht
nur in Deutſchland, ſondern im nahen Orient, auf dem Bal
kan, in Rußland, in Polen, bei der kleinen Entente und nicht
zuletzt in der Gegend von Calais zu rechnen hat. Jn den
napoleoniſchen Kriegen hat England alles getan, um Frank-
reich und Napoleon zum ſchwarzen Peter für das eigene
Volk und für die Welt zu malen, genau ſo wie 1914 bis vor
ganz kurzer Zeit die Deutſchen und ihre Regierung. Frank
reich von heute, das Frankreich Poincarés möglichſt grauſig
auszumalen, wird ſchon hin und wieder ſchüchtern verſucht.
Jeder politiſch denkende Ergländer hat ſicherlich die größte
Luſt dazu, aber er hat doch zu viel common ſenſe, um ſich
nicht zu ſagen, daß das heute noch nicht angeht. Warum?
Darum!

Die verdammten Germans ſind ſchuld! Wir in Eng-
land können doch unmöglich allein gegen Frankreich etwas
unternehmen! Gott, wir könnten es ſchon, wenn wir voli-
tiſch ſo unklug und naiv wie die Germans wären, die ſich
1914 in den heroiſchen, aber ausſichtsloſen Kampf mit uns
und der ganzen Welt eingelaſſen haben. Ein Kampf zwiſchen
uns und Frankreich wäre heute genau eine ebenſo große
Dummheit wie damals der Kampf der Deutſchen mit der
Welt. Wir würden wohl als die ſtärkere Raſſe zuletzt den
Sieg erringen, aber wie ſähen wir nach einem ſolchen
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Siege aus! Nein, die Germans find ſchuld. Wir haben
geglaubt, daß Deutſchland auch nach ſeiner Niederlage

Frankreich einen gang anderen Widerſtand leiſten würde.
Wir haben die Deutſchen überwertet und die Franzoſen

unterſchätzt.
Durch dieſen Fehlſchluß iſt die ganze engliſche Politik

in eine Sackgaſſe geraten und die dummen Deutſchen
ſtarren wie hypnotiſiert auf unſere Schlangenmenſchen-
bewegungen, um aus dieſer Mauſefalle herauszukommen.
Wir drehen und wenden uns, um nicht anzuſtoßen, um

unſere heißblütigen galliſchen Nachbarn nicht vorzeitig ins
Bockshorn zu jagen. Dumm ſind die Franzoſen nie ge
weſen und ihr altes Mißtrauen gegen uns haben ſie noch
lange nicht abgelegt. Sie werden ſich eine ſyſtematiſche
Einkreiſungspolitik niemals gefallen laſſen. Wir verſuchen

es jetzt ſchrittweiſe, unſere ſeit hundert Jahren ſo bewährte
Politik der Mobilmachung der öffentlichen Meinung der
Welt auf moraliſchem Hintergrunde anzuwenden. Aber
auch darin müſſen wir vorſichtig ſein. Die franzöſiſche
Propaganda iſt zwar ſelbſt den ſchwächeren Erben unſerer
Norteliffes nicht gewachſen, ſie hat aber immerhin einen
Schmiß und ein Draufgängertum, das ſich mit der deutſchen
bedenkenreichen Schwerfälligkeit nicht vergleichen läßt. Die
Germans ſind ſchuld: ſie müßten verſtehen, uns Material
zu liefern, das wir benutzen und gleichgeitig verleugnen
können. Die Franzoſen haben doch nun in Deutſchland
wirklich genügend „atrocities“ begangen. Wenn das ein

anderes Volk geweſen wäre, welch wunderbares Material
hätten wir daraus zuſammenbringen können! Wir hätten
uns über die Richtigkeit ungläubig geſtellt, Kommiſſionen
zu ſeiner Prüfung eingeſetzt und dann die franzöſiſchen
Greuel über die ganze Welt verbreitet. Das hätte uns
wieder in den Mittelpunkt der edlen Menſchlichkeit geſtellt,
den Deutſchen zwar nicht viel genutzt, den Franzoſen aber
kräftig geſchadet.

Deutſchland ſchreibt, ſtatt endlich einmal verſtändnisvoll
bei den Windungen unſerer Politik mit den Augen. zu
vblinzeln, lange profeſſorale Abhandlungen über engliſche
Treuloſigkeit, engliſche Schwäche, Haltloſigkeit und Perfidie.
Dabei wollen wir doch nur auf unſerer ſchönen Jnſel mög-
lichſt reich, mächtig, ſicher und bequem leben und das Blut
vergießen denen überlaſſen. die es abſolut nötig haben.
Natürlich werden wir auch, wenn es ſo weit iſt, um eben
dieſe Ruhe, Macht, Reichtum, Sicherheit auf unſerer Jnſel
zu bewahren, engliſches Blut opfern müſſen. Blut, engliſches
Blut, iſt aber ein ganz beſonderer Saft, und wir werden
alles tun, um ſparſam damit umzugehen. Jhr ſagt, das
ſei eben die engliſche Politik, andere die Kaſtanien aus dem
Feuer holen zu laſſen. Jhr macht uns aus dieſer Tugend
einen Vorwurf, ihr ſeid eben hilflos dumm in Sachen der

Politik! Jhr begreift nicht die hohe ethiſche Seite der eng
liſchen San empind ung wo lirin ge ſparen mit dem

liſchen Blute ſolange als möglichs c wird ſchon einmal wieder die Zeit kommen, wo
England erwarten wird, daß jeder engliſche Mann ſeine
Pflicht tut. Vorläufig erwartet England von Deutſchland

doch das ſind Dinge, die man in England nicht ſagt!

Die Sachverſtändigenkonferenz
Paris, 1. November.

Quai d'Orſay ging geſtern eine Note des engliſchen
Kabine zu, worin mitgeteilt wird, daß alle alliierten Re
gierungen ſich dem Vorſchlag der engliſchen Regierung wegen
Finberufung einer Sachverſtändigenkonferens zurFeſtſetung der Leiſtungsfähigkeit Deutſchlands angeſchloſſen
hätten. Das engliſche Kabinett ſchlägt nunmehr vor, der Regie-
rung der Vereinigten Staaten eine gemeinſame
Einladung der europäiſchen Alliierten ezu laſſen, daß die Vereinigten Staaten offiziell an dieſer Kon
ferenz teilnehmen ſollen. Poincarsé beantwortete dieſe Note
ſofort und erklärte ſich mit der gemeinſamen Einladung an die
Vereinigten Staaten einverſtanden, wünſchte aber, daß in dieſer
Einladung nicht geſagt werde, die Sachverſtändigenkommiſſion
ſolle die Zahlungsfähigkeit Deutſchlands beurteilen, ſondern
nur die gegenwärtige Leiſtungsfähigkeit.
Poincars erklärte ferner, er wünſche, daß die Reparations
kommiſſion ein genaues Programm für die Arbeiten der Sach-
verſtändigenkonferenz ausarbeite. Das engliſche Kabinett. gab
ſeine Wünſche wegen des Ortes und der Zeit der Beratungen
der Kommiſſion nicht bekannt. Poincaré läßt aber durch die
offiziöſen Blätter erklären, daß er gegen Berlin als Be
ratungsort nichts einzuwenden hätte.

London, 2. November.
Wie Reuter erfährt, haben über den geplanten Sachver

ſtändigenausſchuß zur Unterſuchung der Zahlungsfähigkeit
Deutſchlands weitere Unterhandlungen zwiſchen der
Waſhingtoner Regierung und den Vertretern der alliierten
Nationen ſtattgefunden.

London, 2. November.
Der diplomatiſche Berichterſtatter des „Daily Telegraph“ſchreibt, wen ſei in britiſchen Kreiſen der Anſicht, daß Poincarés

Erſuchen das Wort „augenblickliche“ vor die Worte
„Zahlungsfähigkeit Deutſchlands zu ſetzen, nach der Auffaſſung
britiſcher Kreiſe von Bedeutung ſei. Dieſes Erſuchen werde
von dem britiſchen Miniſterium erwogen, da es nicht nur eine
Beſchränkung des Umfanges der geplanten Unterſuchung be
deuten würde, ſondern auch geleſen werden könne in Ver-
bindung mit Bemerkungen Poincarés in ſeiner September
note, daß Deutſchlands Zahlungsfähigkeit augenblicklich ſo gut

wie null iſt.Die amerikaniſchen Sachverſtändigen

London, 2. November.
Reuter meldet: Die Regierung hat in Paris, Brüſſel und

Rom in gleichlautenden Noten den Entwurf einer Note an
Amerika überreichen laſſen mit der Einladung, Sachver-
ſtändige für einen Ausſchuß zur Unterſuchung der Zahlungs
fähigkeit Deutſchlands zu entſenden.

Waſhington, 2. November.
Die Ernennung amerikaniſcher Mitglieder für den Unter

ſuchungsausſchuß für die Reparationsfrage iſt noch nicht in
Erwägung gezogen worden, aber es herrſcht, der Eindruck vor,
daß die Regierung möglicherweiſe Mitglieder ernennen
wird.

Gegen Poinearös Sabotageverſuche
London, 2. November.

Reuter meldet aus Waſhington, der Plan Poincarés, den
Spielraum der vorgeſchlagenen Reparationskonferenz zu
deſchränken, habe in engliſchen und amerikaniſchen Kreiſen
Unruhe hervorgerufen. Eine ſolche Beſchränkung ſei nicht
im Sinne der Anregunzen des Staatsſekre
täns Hughes

Unter Finanzkontolle
(Eigener Drahtbericht.)

Zürich, 2. November.
Der Pariſer Korreſpondent des deutſchfreundlichen „Zürcher

Tagesanzeigers“ meldet, daß die deutſche Regierung in Paris
einen neuen Schritt getan habe, der nicht minder wichtig

ferſcheine als die Einſtellung des paſſiven Widerſtandes. Deutſch
land habe ſich in einer Note des Präſidenten der deutſchen
Kriegslaſtenkommiſſion Dr. Meyer grundſätzlich bereiterklärt,
ſein ganzes Finanzweſen der Kontrolle einer inter
alliierten Kommiſſion zu unter werfen und den
Verbündeten Einſicht zu gewähren in alle Maßnahmen, die
zur inneren Sanierung getroffen werden. Davurch ſei einer
Hauptforderung Rechnung getragen, die in Frankreich immer als
Vorbedingung galt zu einer allgemeinen Konferenz, die ſich mit
v dolteigen Regelung des Reparationsproblems beſchäftigen
würde.

Stinnes ſagt den Franzoſen die Wahrheit
Paris, 1. November.

Der Düſſeldorfer Berichterſtatter der „Chicago Tribune“ er
klärt, daß die Schwierigkeiten, ein Abkommen zwiſchen den
deutſchen Jnduſtriellen und der Jnteralliierten
Jngeneurkommiſſion zu treffen, darin beſtehen, daß die Jndu-
ſtriellen vollkommene Aufhebung der Ruhr
blockade fordern, damit ſie in ihren Geſchäften mit dem un
beſetzten Deutſchland und mit der übrigen Welt nicht behindert
ſeien. Frankreich will aber dieſes Zugeſtändnis nicht machen. Es
will nur verſprechen, daß die Ausfuhrerlaubnisſcheine in loyalſter
Weiſe behandelt werden ſollen, wonach alle Nachteile der Ruhr-
blockade beſeitigt werden. Die Düſſeldorfer Berichterſtatter der
Pariſer Zeitungen heben die energiſche Haltung von
Hugo Stinnes bei den Verhandlungen hervor. Er
ſei ebenſo feſt aufgetreten, wie im Jahre 1920 bei der Konferenz
von Spa. Allgemein geben die Pariſer Blätter der Hoffnung
Ausdruck, daß das Abkommen mit Stinnes und ſeinen Freunden
morgen unkerzeichnet werden könne. Heute finden keine
Beratungen ſtatt.

Ein Abkommen Krupps mit den Hranzoſen
(Eigener Drahtbericht.)

Düſſeldorf, 2. November.
Quellen berichten, daß die interalliierte Jn

genieurkommiſſion geſtern mit Krupp einen Vertrag
unterzeichnet habe. Jnfolgedeſſen würde die Arbeit in
den Kruppſchen Werken mit erhöhter Jntenſität wieder auf-
genommen. Die vertretenen Gruben ſeien am Schluſſe der
Sitzung glücklich darüber geweſen, daß nach den langen Ver-
handlungen das Abkommen fertig geworden ſei. Es
könne dazu führen, die augenblicklich herrſchende Arbeits
loſigkeit zu beenden und ſchnell zu einer normalen
Lage zurückzukehren. So werde das Abkommen einen wich-
tigen Einfluß auf die Verhandlungen ausüben, die heute wieder

Franzöſiſ

mit Stinnes aufgenommen werden ſollen.

Kämpfe um das Kachener Rathaus
Aachen, 2. November.

Die geſtern auf dem hieſigen Hauptbahnhof angekommenen
Sonderbündler ſind durch belgiſche Gendarmertie ent
waffnet worden. Mehrere hundert Sonderbündler, die eben
falls von auswärts angekommen waren, ſind in das Regierungs
gebäude eingerückt. Ein Angriff gegen das Rathaus iſt im Gange.
Gegenwärtig (zwiſchen 8 und 9 Uhr) wird das Gebäude in
weitem Umkreis von Sonderbündlern einge-
ſchloſſen und beſchoſſen. Es ſollen nur noch ſchwache Polizei
kräfte im Rathaus ſein, da die Polizei in Erwartung eines An
griffes auf das Polizeipräſidium in dieſem konzentriert iſt.

Vor dem Zuſammenbruch der Separations-
bewegung

(Eigener Drahtbericht.)
Aachen, 2. November.

Jm Laufe des heutigen Vormittags haben ſich die belgiſchen
Truppen aus den von den Separatiſten beſetzten Regierungs
gebäuden zurückgezogen. Die gleiche Maßnahme wird aus dem
ganzen belgiſchen Beſetzungsgebiet gemeldet: Der Zuſammen-
bruch der ganzen Separationsbewegung iſt nach
dieſem Vorgehen der Beſatzungstruppen nur noch eine Frage
von Tagen, vielleicht von Stunden.

Poincarés feſte BVarriere
Paris, 1. November.

Der „Matin“ ſchreibt, Poincars habe Lord Crewe bei der
Ueberreichung der engliſchen Note über die ſeparatiitiſche
Bewegung geantwortet, die rheiniſche Bewegung ſei
keineswegs eine franzöſiſche Schöpfung, die
von den Beſatzungstruppen ermutigt worden ſei. Frankreich
wünſche, daß künftig eine feſte Barriere des Friedens
und der Sicherheit zwiſchen Frankreich und Deutſchland er
richtet werde und nicht nur materiell, ſondern auch moraliſch
eine Entmilitariſierung eintrete.

Die Ausgabe der Goldanleihe z
Berlin, 2. November.

Jnfolge der ſtarken Nachfrage nach Goldanleihe ſind bis jetzt
ſchon erheblich mehr als 8300 Millionen Goldmark in
Goldanleihe vom Reiche abgeſetzt worden einſchließlich der ur
ſprünglich bei der Zeichnung untergebrachten 164 Millionen. Die
Ausfertigung der Stücke wird weiterhin beſchleunigt, ſo daß
ſchon in einigen Tagen die ſämtlichen 500 Millionen
Gold mark der Anleihe fertiggeſtellt ſein werden.

Die neuen Beamtengehälter und Löhne
Berlin, 2. November. (WTVB.)

Auf Grund der geſtrigen Verhandlungen im Reichsfinanz-
miniſterium mit den Spitzenorganiſationen der Beamten, Ange
ſtellten und Arbeiter wurde die Lohnmeßzahl für die Ar-
beiter für die laufende Woche auf 20 Millionen und die
Meßzahl für die Beamtenbezüge auf 4.062 Millionen für
das erſte Monatsviertel feſtgeſetzt.

Amerikaniſche Onäkerhilfe
New-York, 1. Nov. (Durch Funkſpruch.)

Generalmajor Allen, der, von Waſhington kommend, in
Chicago eingetroffen iſt, hat mitgeteilt, daß Pläne in Vor
bereitung ſeien, in dieſem Winter zwei Millionen deutſcher
Kinder durch Vermittlung der Amerikaniſchen Geſellſchaft der
Freunde“ zu ſpeiſen. Allen iſt der Vorſitzende des amerikani
ſchen Komités, das ſich mit der Förderung des von Hoover unter
ſtützten Liebeswerkes beſchäftigt.

(Durch Funkſpruch.)
New-York, 2. November.

Wie aus Waſhington berichtet wird, überreichte Hoo ver
dem General Allan ein Schreiben, in dem die Notwendigkeit
eines Hilfswerkes für Deutſchland erläutert und
der Vorſchlag der amerikaniſchen Geſellſchaft der Frauen, das
Werk zu übernehmen, gutgeheißen wird. Das Schreiben betont,
daß in erſter Linie die Kinder zwiſchen den Mühlſteinen der
internationalen Streitigkeiten zerrieben werden. Wer auch
immer die Schuldigen an dieſem Zuſtande ſeien, auf keinen Fall
ſeien es die hungernden Menſchen. Wer BVarmherzigkeit übe,

helfe, ohne zu fragen
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vVolksvotr ſchaſt
Der neueſte Markſturz

Zu den Vorgängen am Deviſenmarkt macht die „Berlinet
Börſen Zeitung folgende beherzigenswerten Ausführungenheſtern NewYork Markkurs e einen
neuen ſcharfen Rückgang der deutſchen Mark erkennen und er
weckte hier naturgemäß größtes Intereſſe an der Frage, wie
die Reichsbank ſich mit dieſer Tatſache bei der Feſtſetzung der
hieſigen Deoiſenkurſe abfinden würde. Da der freie Verkehr in
Dollar und Dollarſchatzanweiſungen verboten iſt, ſtürzte
man ſich wieder auf die Goldanleihe, die bereits
vor 12 Uhr lebhafteſt zu 150 Milliarden efragt und in relativ
kurzer Zeit bis 2899 Milliarden im Kurſe eraufgetrieben wurde.
Man darf hierbei vielleicht von einer Enttäuſchung der Panken
ſprechen, die geſtern vormittag noch auf Veranlaſſung derKeichebent Goldanleihe zu 65 Milliarden abgegeben haben ſollen,

während ihr offigieller Kurs bekanntlich bereits geſtern bis auf
72 geſtiegen war. Angeſichts dieſer Kurstreiberei muß man

ernſtlich fragen, ob es nicht im allgemeinen Intereſſe läge,
en Handel mit Goldanleihe ebenſo u behandeln wie den mit Dollarſchatz anweiſungen

und Deviſen, oder aber dieſe auch freizugeben. Denn es
kann keinem Zweifel unterliegen, daß die ſtarke age nach
der genannten Anleihe lediglich dem Spielbedürfnis entſpricht,
daß aber eine als Zahlungsmittel gedachte Anleihe doch ſelbſt
verſtändlich nach Möglichkeit ſtabil bleiben muß. Bei den gegen-
wärtigen Verhältniſſen beſteht die große Gefahr, daß eine Schar
von Spekulanten ſich auf Koſten der Allgemein-
heit bereichert, daß ein als Zahlungsmittel fungierendes
Papier einfach aufgekauft und eingeſperrt wird, wie es ſchon
mit den Dollarſchatzanweiſungen der Fall iſt. Daß damit aber
eine Gefahrenquelle für unſere Währung erſchloſſen wird, liegt
auf der Hand.

Die Zuſtände am Deviſenmarkt ſind unhaltbar geworden,
Wenn man ſchon Deviſen, die doch gewiſſermaßen natürliche
Zahlungsmittel darſtellen, unter Zwang nimmt, warum läfßzt
man einen Erſatz für ſolche frei? Man bewillige wieder die
volle Freiheit für den Handel, auch fürDeviſen, was das Natürliche und Gegebene iſt, oder be-
handle Gleichartiges gleichmäßig und überliefere die Gold-
anleihe nicht der Spekulation. Die Koſten dieſer Machen-
ſchaften hat zuguterletzt doch nur die Papiermark zu
tragen. Jſt dies der Grund geweſen, warum man die Papier-
mark als geſetzliches Zahlungsmittel beibehalten hat und mit
dem Papiermarkdrucken nicht aufhören kann? Das Volk wird
in einer Weiſe betrogen, die nachgerade verbrecheriſch iſt. Denn
wan wird eben die Goldanleihe durch die Papiermark ſtützen
müſſen. Das iſt eine Methode, die an den Pranger geſtellt
werden muß. Bei Beurteilung der Verhältniſſe fällt natürlich
der Umſtand ins Gewicht, daß die Goldanleihe im Gegenſatz
zu den Dollarſchatzanweiſungen an ſich nichts mit dem Dollar
zu tun hat, indem er nur als Wertmaß auf den Stücken
figuriert. Die wilden Kurszuckungen, die den Kurs heute bis
340 Milliarden heraufſchleuderten, haben alſo keine natürliche
Berechtigung.

[C[-—„ T
Elektrizitätswerk Crottorf A.-G. Die ordentliche General

verſammlung unter Vorſitz des Oberbaurats Heck- Deſſau
genehmigte den vorgelegten Abſchluß, nach dem eine Divi
dende von 100 Proz. und außerdem ein Bonus von 100 Proz.
zur Verteilung kommen. Die Auszahlung findet ſofort ſtatt. Jn
den Aufſichtsrat wurden neugewählt: Landrat Dr. Heine-
Oſchersleben, Gutsbeſitzer Guſtav Graeger-Hordorf, Regierungs
rat Dr. HeckBerlin, Rechtsanwalt Dr. MüllerHalberſtadt.

Prvvinzialbank für Landwirtſchaft u. Jnduſtrie A.G. in
GroßSalze. Die auf den 7. November einberufene außer
ordentliche Generalverſammlung, die auch über
eine Erhöhung des Aktienkapitals um 600 Mill. M. auf 2,6 Mil
liarden Mark Beſchluß faſſen ſollte, findet vorläufig
nicht ſtatt. Die Entwicklung der Währungsverhältniſſe zwingt,
wie der Vorſitzende des Aufſichtsvats mitteilt, zu einer Aende-
rung des Kapitalserhöhungsphlanes. Die Verſammlung wird
ſpäter erneut einberufen.

Goldanleihekonten der Commerz- und Privatbank A.G.
Die Kommerz- und Privatbank veröffentlicht im Anzeigenteil
eine Mitteilung über die Einrichtung von Goldanlerhekonten
zur Einführung der Goldanleihe.

Wertbeſtändiges Notgeld der Frankfurter Handelskammek.
Die Handelskammer Frankfurt a. M. hat zu S m
zwecken wertbeſtändiges Notgeld gemäß der is des
Reichsfinanzminiſters herausgegeben, das ab 1. November in den
Verkehr gekommen iſt. Die Umlaufdauer iſt bis zum 165. De
zember 1924 feſtgeſetzt.

Produkte.

Berlin, 2. Nov. Am Getreidemarkt herrſchte ſtarke Er
regung. Die Schwierigkeiten der Beſchaffung von Stücken
der Goldanleihe zur Bezahlung gekaufter Mengen ſchuf zum
Teil große Verlegenheiten. Neue Geſchäfte wurden durch den
immer ernſter werdenden Mangel an Angebot aus der Provinz
verhindert. Die Preiſe ſtiegen gewaltig. Brotgetreide war ge
fragt und erzielte bedeutend höhere Preiſe. Die Umſtellung der

auf Goldbaſis trug zur Verteuerung der Pro
dukte bei.Anmtliche Notierungen (2 Ztr.) in Goldmark ab Station
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x Grade Motorenwerke A.-G., Magdeburg. Die Geſellſchaft
eine ao. G.V.,ngen beſchloſſen werden ſollen.

ſſichtsrat vorzunehmen.
Maſchinenfabrik M. Ehrhardt,

entliche Generalverſammlung beſchloß,
ingewinn von 33 664 078
ine Dividende zu verteilen,
hnung vorzutragen.

M.

in der umfangreiche Satzungsände-
Ferner ſind Wahlen zum

A.G. in Wolfenbüttel. Die
aus dem erzielten

für das Geſchäftsjahr 1922/23
ſondern dieſen auf neue

x Mitteldeutſche Jſolierwerk A.-G., NeuJſenburg, Zweig
le Halle.
lung
bernahme

erwerke

erfahren wir noch, daß die

Zu der am 31. Oktober in Nr. 484 gebrachten Mit
hieſige Zweigſtelle durch

der halliſchen Firma Mitteldeutſche Jſo-
Faber und Schanze, Kom.-Ge ſ.“

n Umwandlung in eine A.G. gegründet worden iſt.
und
Die

aniſation iſt weſentlich erweitert worden und geeignete Roh-
ffrorkommen erworben.

Deutſche Dünger- und Chemikalien-A.-G., Staßfurt-Leo
dshall. Jn Ergänzung unſeres Berichtes über die General-

verſammlung in Nr. 445 vom 22. September 1928 teilen wir mik,
daß der Ausgabekurs, für den als Mindeſtkurs 50 000 Proz. feſt
geſetzt war, nunmehr auf 100000 Proz. feſtgeſetzt worden iſt.
Das Bezugsrecht iſt vom 29. Oktober bis 12. November auszu-

A.G. für Porzellaninduſtrie, Großbreitenbach (Thür.).Das Werundtapiat beträgk 10 Mill. M., hiervon ſind 1 Mill. M.
als Vorzugsaktien mit 20fachem Stimmrecht in beſtimmten Fällen

und 10 Proz. Vorzugsdividende zum Nennwert ausgegeben,
während die Stammaktien zu einem Kurſe von 3000 Proz. be
geben worden ſind. Dieſe ſind jedoch zunächſt nur zu 25 Proz.
des Nennwertes eingezahlt.

Thüringer Mützenfabrik A.G. in Berlin. Die außerordent-
liche Generalverſammlung vom 30. Oktober genehmigte den
Erwerb eines Grundſtücks in Arnſtadt für die dortige
m r Als Kaufpreis werden 100 Aktien derC. Poſe A.-G., die der Geſellſchaft zu 900 000 Proz. überlaſſen
werden, zur Verfügung geſtellt. Neu in den Aufſichtsrat
wurde der Leiter der Börſenabteilung der Deutſchen Raiffeiſen-
bank Aktiengeſellſchaft Direktor Theodor Rathke gewählt. Nach
Mitteilung des Vorſtandes wird Direktor Rathke es ſich ange
legen ſein laſſen, die Aktien der Geſellſchaft mit möglichſter Be
ſchleunigung an den Berliner Freiverkehrsmarkt zu
bringen. Die Geſellſchaft hat. mit der C. Poſe A.G. eine
Jntereſſen gemeinſchaft ſpeziell zur Abgrenzung des
Abſatzgebietes geſchloſſen.

Rabe-Fusbahn A.-G., Weimar. Die landwirtſchaftlichen
Produktenhandlungen Willy Rabe und Ernſt Fusbahn, beide in
Weimar, haben ſich zu einer A. G. zuſammengeſchloſſen.
Das Grundkapital beträgt 780 Mill. M. in folgender Stücklung:
300 Stück zu 1 Mill. M., 47 790 Stück zu 10 000 M., 2100 Stück
zu 1000 M., ſämtliche Aktien ſind Jnhaberkiktien, ausgegeben
zum Nennwert.

Wertpapiere.
Verlin, 2. Nov. Die weitere Baiſſe der Mark im Auslande,

die innerpolitiſchen Wirren, deren Wirkung noch durch allerlei

ungünſtige Gerüchte verſtärkt wurde, haben die Angſt vor derweiteren Markentwertung gewaltig verſchärft und die Folge war

der ſtürmiſche Drang zum Erwerb von Effekten.
Geldflüſſigkeit unterſtützte den Kaufbegehr und die Kurſe er
fuhren Steigerungen von bisher nicht erhöhtem Umfang und
ſtiegen auf das Fünf- bis Siebenfache des bisherigen
Standes. Zum großen Teil kamen erſte amtliche Kurſe wegen
vollſtändigen Materialmangels zunächſt nicht zuſtande. Nicht nur
Jnduſtriepapiere, ſondern auch Bank- und Schiffahrtsaktien er-
zielten ganz außerordentlich hohe Gewinne. Valuta-
papiere wurden entſprechend höher bewertet. Auch deutſche An
leihen ſtiegen beträchtlich, die bedeutenden Steigerungen der
Deviſenkurſe ſtützten im weiteren Verlaufe die Aufwärts
bewegung. Die Zuteilung war wieder ſehr gering.
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5 Mecklenbg. Schwer.

Roagenw.-Anl. J.
5 Mecklenbg. Schwer.

Roggenw.Anl. II 7

t Md. Mk. p. Tonne.
p. Dollar

1500

Md. Mk. p Zentner.
Md. p. 150

1
31. 10.

130

410

a

Oldenb. Rogg.-Anw.
Pr. Cnt. Bodenkr.-Rogg.“

Preuß. Kaltiw.Anl. S
do. Roggenw. „Anl.

3 Sächſ. Brnk. Wt t
5 o Sächſ. Loſch.Rogg.

h ä

s S Fagnss l S

7

e

w. Anl.8 in Prov.
d a Anl. I D.

do. 690 10--1000 D. S

g Md. Mk. p. 100 kg. Md.
e

Adolf
ermann Hut

Druck und Verlag von Otto Thiele.
LindemannW für

r. Erich Sellheim.

Verantwortlich
für Volkswirtſchaft und

Lokales, Kunſt und Unterhaltu
Für den Anzeigenteil Paumtli Halle.

r die Politik:
itt

Berliner Börse vom 2. November 1923. Amtliche Kurse.
ſachdruek verboten. Dividendenpapiere u. Auslandswerte in Milliarden. Deutsche festvetzinsliche Papiere in Millioven. Ohne Gewähr für Riehtigkeit.
Staats anleihen

anw. eR
Reichsanl.

9 n.Reichsd ten. än.n nFrß. e (auslosb.)
Pr. Konſols

9 r on vll Staats-Anl. 19
z Hamb. Staatsr.

do. am. St. A. 1919 A.
S do, do. 1919 B.Sächſ. Staats Anl. 19
Sächſ. Staats-Kente
Sächſ. Prov. 57

Stadi anleihen
Halleſche Stadtanl.

daleſche Stadtanl. 19
Halleſche Sitadtam. 1892

Halleſche Stadtanl. 1900
Magdeb. Stadtanl. 19Ragdeburg. Stadtanl,

1891, 06
Magdeburg. Stadtanl. o2
NMagdeburg. Stadtanl, 13

1--4Magdeb. Stabtanl. 86

m Stadtanl
Ragdeb. Stadtpfandb. 1
N Perſeburg 01

dentsehe Pfſandhbr.
Landſch. Central

Landſch. 7

br. altea
Sichſ. Pfandör. alte

Sächſ. Pfandbr. alte

Aualünd. Renten
e St. tc Gold

dfahren

her Motor
17

hrauerei n
eotorradſih

ir den

r

v

enn wu
wurde
ſein &e

mer abha 88
r J i

P5 rin Vagdad
S

e Zoüobi, S

S
e ung el.
42 Ung. Kronen

Hypothekenbanken
t Leipz. Hypoth.Vank

F.c Hypoth. Bank 16

h v dere Bank B.
denkred

z

eagi Bodentred, 13

eiaſ. Vodenred, u
31v Li Vodenkred.

Sächſ. Ronne „Obl.

Bahnaktien
Eleltr. Hochhahn

rſt. Blanib

445 nsiei, II.
a Tenn auag

642 Tehuantey

Sohiffahrtaaktien
deutſch.Auſtral. h

a v e

e 2 275

31.10.

4500 Roland Linie
Nordd. eioyd

e e
Ver. Elbſchiff. J

Bankaktfen
Bank elektr. Werte
Bank f. Thür.
Barmer Bankv.
Barmer Creditbk.
Bayr. Vereinsbank
Berliner Handels
Braunſchw. Bank
Comm. u. Privatbanuk
Darmſt. u. Nationalb,

i bat

à

Deuilge crerſeebi,
DiskontoGeſ.
Dresd. nkHalleſcher Bank

KrediLeipz. tMuleiw. Kreditb.

rr. KreditPreuß. Bodencredit

24

Kolonialwerte
NeuGuinea
Otavi Minen

n ereion

m

288883

z

200 AlfeldDelligfen

Aachener Spinn.
AkkumulatorenAdler Portland Zement

dlerwerke

Buürſtenind,
do. Pappenfab.
do. Verkehrsw.

Alexanderwerk

Allgem. Elektr.G.
Alſen Po Cem
Amme, Gieſede
A orf Pap
Angl. Cont. Guano

rAſchaffenburger zu.e Maſch.

e
erw. Elekt r.

Anhalt. Maſch.
Berlin Burger Eiſen

linerS Hutf.Berlin Karlsruher Jnd.
Berliner Maſ

11000

Sie kg

Tanetriegleien
J 9 i sie S

28

s

s

E

s s

s s s

S 88 s

i. z

2.11.81.10.

20 Calmon Afbeſt

do on

e

88
Ziziss s Fesssss Siis

2.11. 31.10.Gebr. Böhler
Borna Braunkohlen
Braunk. u. Br. Jnd
Braunſch. Kohlen
Brauuſch. Maſch.
Breitenb. Portl. C.
Brüxer Kohlen

Gerresheim Glas
Geſ. f. elektr. Untern.
Gladbach e

do. Wolle
Glauziger Zucker
Gebr. GoedhardtTh. Goldſchmidt

rer Waggon
Socht Wehen

othaGreppiner We
Gruſchwitz Textil

S
s

ch

8
u.Byk uidenn

h

ges e

Ha ackethal
alleſche Maſch.
ammerſen u. Co.

40 Hannover Maſchinenbau
Hannov. Waggon
Harburg. Eiſen
Harburg Gummi nie
HarpenerHartmann Maſch.

Heckmann A.G.
80 Hedwigshütte

Heine u. Co.
Held u. Francke
Hildebrand Mühle
Hille W.Hilpert Maſch. 7
Hirſch Kupfer
Höchſt. Farbw.
Hoeſch Stahlw.
Hohenlohe

Horch
Hotelbetr.
Hubertus Braunk.
Humboldt Maſch.
Humbold Mühle

m

M. Hutſchenreuthren Hutſchenr.

Caroline Braun
Cartonnagen Jnd.,
Charlbg. Waſſer

m mChem. Buckau.
Chem. F. Buckau Si,
e h GriesheimTenhiler Spinneret

Concordia chem. F.Concordia Spinnerei
Conſolidation Schalke
Cxröllw, Papier

s
7 2

ges

DaimlerDelmenhorſt ein.
Deſſauer

T

D Erdölr

e

Jlſe Bergbau
Jnduſtriebau A.G.
Jeſerich Aſphalt
Jüdel„Juhag“ Jnd. u. v. a. 0.

Jülich Zucker

tſ

Dtſch. Eiſenhandel
Dippe Maſch..

ommitzſch Ton
Donnersmarkh.
Döhring u. rauhDresd. Bau
DürkoppwerkeDürkoppwerke a.
Du KohlenxerDycerhoff u. Wichm.
Dynamit Nobel

Kahla Porz.C. A. F. Kahlbaum
Kali Aſchersl.
Kammexrichw.
Karlsruhe Mafch.
Kartoffelfabr.
e FederſtahlW. Kathe

i

Egeſt. Salz dgenug Cattun
Eintracht Braunt.
Eiſenbahnverkehrem.ttel
Eiſenw. MeyerElberfelder Farben
Elektr. Lief.-Geſ.
Elektr. Licht Krafi
Elite- Werke
Erdmannsd. Spinne

Erfurt. Mech.
Ernemann W.
Eſchw. Bergw.

Eſſ Sener Steink.
Etzold n. Kießling

Le

Du Bergw.
Keramag. keram. W.
Keula Eiſenhütte
Keyling u. Thomas
Klocner Werke
Köhlmann Stättefab.

gdlu Reueſſen
Köln Rottweiler
Köln. Gas
Kölſch Fölzer5000 Königsberg. Waizm.

Königszelt Por
Konti Kautſch
derer

Se

z

es

Kruſchwitz
Kunz Treibriemen
Kupferw. Deutſchland
Kyffhäuſerhütte

n t e

Lahmeyer
Laurahütte

V
Zigss ist e s Se S

Lingel Schuh
Lingner W.
Linke Hoffmann
Lippiſche Werke
L. Loewe u. Co.
W Steiſenuckau u.
Lüneburger Wachsbl.
Luther Maſch.

Magdeb. Gas
Magdeb. Bergw.,Magdeb. r St. pr.
Magdeb. Kühlen
Mannesmann Mulag
Mannesmann Röhren
Mansfelder Bergban

Mauls Kakao
Mechan. Web. Linden
Mech. Web. Soran
Mech, Weberei Zittas
Meerane Kammg.
MeguinDr. Paul Meyer.
Miag, Mühlenb. Jnd

P G nix u. GeneMotorenfabrit Dein

Mühle Rüningen
Mülheimer Bergw.

Neckarwerke
Niederlauſ.
Nitritfabrit
Nordd. Gummi u.

Guttapercha

e 22 7

S ges Se

i 8

Nordd. Steingutfabrit

Nordd. Wolle
Oberbay. Ueberl.
Obſchl. Eiſ.-Bed.
Obſchl. Eiſ.-Jnd.
Obſchl. Kolsw.
Ohles Erben
Orenſtein-Koppel
Oſtdeutſche Hefe
OfſtwerleOttenſen Eiſen

Phönix
Phönix
Pintſch
Pittier
Plauen
Plauen
Plauen

öge Elektr.
olyphonwerteUnion Weſt

Heer ſengeube

RNathenow Dampfm.
Rathgeb. Waggon
Ranchw. WalterRavensberg Spinne

Rhein. Braunk.
Rhein. nRhein. MetallRhein. Möbeiſt. Web.
Rhein Naſſau Berg.
Rheinſtahl

2

ehe

r 211.31.10.
3500 p7600

200
11600

Sachſenwerk
Sächſ. Cartonn. w.

Gußſt. Döhier

50 Kaca Th. Vortl. C.
t Werdan

e
Schieß
Schlej. Bergb.

eſ. Text

SiemensHalste
Oskar Skeller

J 2

Staßfurt. Chem.
Steingutfabr. Coldig
Stettiner Cham,
Stettiner Bulkan
Stock u. Co.
Stöhr u. Co.
Stolberger Zinn

Es i igs g ee s

S S
s t gä e ger Ekee Er ges

Tann Flöha

Dtſch. Petro
Sir nn

en Kammg.Werns n gute ſei

s

e
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Wertbeſtändige Anleihe.
Notierungen r in beſonderer
Tabelle alb dieſes Kurs

zig ist ges

s20ttal ist dar hasta, Dis Allgemeine Zeitung hat Ihn zum Mustaer genamman,
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Freitag abends 7 Uhr
„Ler Lampenſchitrm

Sonnabend

„Fidelio“
D)z.

Kladtsehltzenhaus
Franckestrabe.

Leistungsfähigste

Küche und Keller.

henzollernhof
Magdeburgerstr. 65.
Morgen Sonnabend
5-Uhr-Tee,

Daran ansehliebend
Tanz- Abend.

Wintergarten.

Heute Preitag
nd Sonntagöffentl. Ball

200
(Aquarium)

Chrysanthemum-
Ausstellung

vom 2. bis 6. Nov.

Hoyerswerda!
Briefſchreiber Kamerad
N. N. Bin Sonntag
in Halle. Mich er
warten 12 „Zorn“
unten. ff.

Ganze Namen oder Vor-
namen läßt z. Zeichnen v.
Wäſche uſw. weben (rote
Schrift auf weiß. Bande)

Um die Einführung der

Gold anleih eals Zahlungsmittel zu fördern, haben wir uns entschlossen, Goldanleihe-
Konmtoenm einzurichten.

Für die Führung dieser Konten gelten folgende Bedingungen:
a) Wir verzinsen Einlagen in zinsscheinloser Goldanleihe bei täglicher

Kündigung mit 4/ jährlich, bei monatlicher Kündigung oder auf einen
Monat fest mit 6 jährlich. Die aufgelaufenen Kontozinsen werden
in Goldanleihe gezahlt.

b) Wir führen die Konten vollständig provisionsfrei.
c) Die erste Einlage muss mindestens 10, betragen.
Ueber die Guthaben kann durch Quittung, Scheck oder durch Ueber-

weisung an ein anderes Konto bei jeder unserer 300 Filialen und 130 Depositen-
kassen in Deutschland verfügt werden. Der Ueberweisungsverkehr mit anderen
Banken wird in kurzer Zeit eingerichtet. Scheckbücher stehen zur Verfügung.

Vir führen Käufe und Verkäufe in Goldanleihe im Tafelverkehr voll-
ständig kostenfrei gegen sofortige Bezahlung zum jeweiligen Freiverkehrs-
kurse aus. Bei Käufen und Verkäufen zum amtlichen Kurs berechnen wir
die übliche Provision.

Die gekauften Goldanleihestücke können sofort mitgenommen werden.
Die beschränkte Anzahl von im Verkehr befindlichen Goldanleihestücken
bedingt allerdings, dass vorläufig an jeden Käufer nur ein mässiger Betrag
abgegeben werden kann.

Halle a. S., den 1. November 1923.

Commerz- und Privat- Bank
Aktiengesellschaft

Filiale Halle.
———[„S

Silber-Schmuck, Brueh,

Brillanten,
Vhren er

Ringe, Ketten usw.
Kauft stets ssit 1883
Herm. Schindler,
Uhrmachermeister u. Juwelier,

l. Uriehstrasse 35.

Der wahre Wert
MWddDdDdteccC,nCuccmou BI

elnes Seifenpulvers liegt in ſeiner
ſachgemäßen Zuſammenſetzung.
Seifenpulver und Selfenpuiver iſt
ein großer Unterſchies! Es liegt
auf der Hand. daß minderwertige
Erzeugniffe der Wäſche nicht nützlich

H. Schnee Nachf.,
Gr. Steinſtr. 84. ſind.

Solfdene Meclaikke
Soſdene Medaifle Berlin 1923 u. Lrenclipkom

dere Hancwerkskammer Berlin 1923.

Unſere

Shi,
in eigenen Werkſtätten hanögearbeitet und in

allen Größen vorrätig empfehlen

witteldeutsene

Oleariusstr. 5.
G. H. Thieme, Halle (Saale),

Fernruf 4227.

Mannßeim 1922,
o 52

IIIIIINHenkel's Dellebtes Selfenpuiver in
ein Seifenpulver von großer Er-
otebigkeit u. hervorragender Waſch
wirkung. Seine Verwendung ſichert
forgfältige Behandlung der Wäſche

und

billiges Waſchen

Jagd
Bergſtiefel

Werksfätten

Wertbeſtändige Zahlungen, auch in Naturalien,
werden gern entgegen genommen.

JIIIIIxx,WWdddddddddddd

Arnold Mesgerschmidt
rerTelephon 38 un

Englische Kohlen
Spezialität:

Vorkshire Hüttenkoks, Durham Giebereikoks, Gas-
hlen, Industrie- und Schmiedekohlen.

Vertreter gesucht.

onbladet

Fiocſſoim

ſth

6röscte un
Abendzeltung

Inserenten seit

J Insertlonsorgun ersten Ranges
Die speziell von ausländischen

meisten benutzte Annonesen-
Zeitung Seandinaviens.

Annoncen für Deutschland werden
aussehlieblich durch Ala Vereinigto

Gesellschafton Haasen-
W. 19, Krausen-

/39, und deren Zwoeigstellen
vermittelt.

Tägliche Ausgabe 35000 ex.
N Halhwochen Ausgabe 120 000 es.

steoin ogler A. G.
m. b. H., Berlinetraüe 88

Zuckerrüben
zum Umtausch auf

Räbensaft Kauf
nimmt unter günstigen Bedingungen

Sandersdorfer Rübensaftfabrik

Hänsch Q Co.
Sandersdorf Kreis Bitterfeld.

9

Tel. Adr.: Messerschmidt.

Generalverſammlun

kommen

lautenden Siam le
In der am 25. September 1923 ſtattgefundenen

Namens Stammaktien

Landeredit- Bank Saohsen- Anhalt
Aktiengeſellſchaft.

Halle a. S., den 31. Oktober 1923.

iſt beſchloſſen worden, die bisher auf Roan
n in Jnhaber-Stammaktien umzuwandeln 9

anſtalten in Magdeburg,eetzendorf, Salzwedel, Ei

ordentlich

a

I. und II. Emiſſ

Wir ſind leider
zahlungen wie für die

Allgemeine Ortskrankenkaſſe Halle g.
enötigt, unſere Kaſſenſchalter ſowohl für die
uszahlungen täglich bereits 12 Ubr zu ſchi

Halle, den 2. November 1923.
Der Vorſtand d

K. Kl
er Allgemeinen Ortskrankenkaſſe.
eemann, Vorſitzender.

Ihn

mm

n ne

dann

I

Sind

ch] 7Holland-
England-

Vertretungen übernimmt
gr. Exportfirma. Off. u.Ko. 1897 an Rud.
HMosse. Berlin 80. 16.

c Feipige
raten

Das Lehrbuch der
d a I hd. e.l Schnitte.

Das Buch der Hausſchnel
d Wertvoll fär Cernende,
Cehrende und im Schneide rn

Geübte. n

n tigen u. Häkeln von
mägen u. Schals,h tnDas lehrtAusbeſſernpr reUeberall (Ausfätl.

erhält Verlich zeichoder niſſe
W

Verlag Otto Beyer, Ton z ä1 Berkauf der BeyerSchnitte:
M. Schneider, Halle Saale,

Leipziger Straße 94.

L-IIIIIIIIIDSCchCDCCCCCCEEEEIEI
Größte Augawahl, billigate Preisemee Kinderbettstellen.eiserne

Zahlungserleichterungen,
Bruno Pavis, leipzigerstr. 12.

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIVNNI III

Jeder Besltzor

eines

verhreltetste

Konvorsations-Lexikons

erhält Auskuntft, wie er sein
Werk auf den neuesten Stand
des Wissens bringen Kann
Be Anfragen m Raenporto erforderlich

HERDER CO. FREIBVRG I. BR.,
I

I.o-V—

Haben Sie

Massenduflagen
Gzu drucken? rendie auf olitik,einfachstem

Sehwedlens

alter Zeit am

Zeitungspapier
in d. Ausführungd.

Halleschen Zeitungin Rotatſone- Druek hbergé-

rtellt werd. können, insbeson-
dere Zeitschriften, Broschüren,
rospekte, Lauf- u. Arbeitezettel tür

Daube Co.

Indurtriededarf, so wenden Sie aieh an de

Hallesche Zeitung, Halle- Saale.
u. ſonſtigen

Adolf Schustermann,
Zzeitungsnachrichten-Bureau,
BERLIN S80. 16, Rungestr. 22--24.

rößtes gohrtgten Bureau mit
r

unst, Wissensehaft, Hand
und Industrie. Liest neben Tages
zeitungen des In- F Auslandes die
meisten Revuen,
Faech-, illustrierte usw. Blätter.

Das Institut gewährleistet zuverlässigste
u. reichhaltigste Lieferung von Zeitungs-
aussehnitten tür jedes Intereseengobiot.

a Prospekte gratis. mIIIIIIIIIIIIIIIIII3IIIIIIIIIILLIWir bitten unſere Leſer ergebeuſt, alleBe ſern nur bei den Jnſerenten
der „Halleſchen Zeitung voraebmer 5 wollen.

Bibliographbi

oehenschriften,

Gut

inkänfe

mmS

Not ge l. d
für Behörden

ſchnellſtens an

Otto Thiele
Buch u. Kunſtdruckerei Halle a. S.
Spezialdruckerei für Schecks u. Tktien

ſühilthndidnrſgwüntrviedith dün iüh nlaüchüngdiütnn

GButſcheine
für Induſtrien uſw. fertigt in

tadelloſer usführung

2e

c

ihn
n

O
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iltir müiß

in
iſi

C

n
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iſi

Frl

M
wo

Gelernte, in allen Zweigen des Bankfaches

gut ausgebildete

III
zum I. Januar

kann
mm

1924 gesucht.

Bankhaus Nclolpfi Stürchke

Srfurf.

herren,
die Landwirte beſuchen,
oder ſonſt geeignete Per
ſönlichkeit für den Ver-
kauf von Naßpreßſteinen
in d. Umgegend von Halle
geſucht. n. Z. 3807
an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

Für 30jähr. krampfl.
Sohn ältere
pflegerin oder

Schweſter
geſucht.
Domäne Awſesdorf
bei Güſten (Auhalt).

ötelenrGeſiche 2

Anſt. ſnder Raun,
20 J., e Mechaniker,
ſucht Beſchäftigung gl. w

rt. Gefl. Off. u. Z. 3812
a. d. Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Oberſchleſier
nat. Geſ. ſucht Stellung
leich welcher Art (im
echn. u. Schreib. bewan

dert, am liebſt in Halle od.
nt. D. 3813

MerGeſine

Wohnungstauſt

Große Dreizimmerw
nung tauſche gegen kleb
auch ein Zimmer geg
findung. Eiloff. u. Z. 381
a. d. Geſchäftsſtelle d.

wWerſchiedens

Hoſenträge
u trat. a den

haſen-
Ziegen

ſowie ſän

Helle.
Zahle den allerhöchtt
Kurs, mehr wie

Konkurrenz rſtrMeier, Srune
Haltvare, gute

3ohuhsen
empfiehlt H. Sehnee
Gr. Steinstrasse 81.

Aweſc iſteſteüe d. Ztg.

Dertrauensſtelſun
als Aufſeher, Kaſſenbote, Vortiex oder dert
ſehr rütrigeg älterer nationaler Mann

r e haltsſtene dieſer Zeitniſſen un
unter Z. 3814 an die Ge

l
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vale, 2. November.

Das erſte Kolleg
Gedanken und Erinnerungen.

j Empfindungen beſtürmen den braven Mulus:We an die erſten langen Hoſen, den erſten Schultag,
rſte Sie“ und die erſte „Sie“. Ueber all' dieſe Ge-
war der geheimnisvolle Schleier künftigen Lebens und

eitet.r r das erſte Kolleg! Dem bis dato mehr oder weniger

pennäler iſt es ein mit Spannung erwartetes, ohne
ung abgeſeſſenes Stündchen heißer Wißbegierde nebſt
zheiten und würdevoller Aufmerkſamkeit. Wohl gewappnet

Helm des akademiſchen Bürgerrechtes und dem Schild
ademiſchen Freiheit, betritt er erhob nen Hauptes die

Hallen, die einem Abſchnitt ſeines Lebens ihr wiſſen
es Gepräge aufdrücken ſollen. „Herr Kommilitone, ge

Wie vornehm und reizvoll das klingt!
türlich erſcheint man rechtzeitig im Kolleg. Obgleich man
hat, daß Zuſpätkommen Sitte und akademiſches Viertel
nheit ſind. Ungewohnte Ehrenbezeugungen machen den
Studioſus ſtolz; der Herr Lektor verbeugt ſich vor r

har, eine bemerkenswerte Handlung, die von der alſo ge
Korong mit freudigem Getrampel quittiert wird. Oder

umgekehrt. Der verſpätete Ankömmling nimmt gelaſſen
Platz ein, ohne ſich beim Lehrkörper zu entſchuldigen:

e Uhr ging nach.“ „Mein Onkel kam zu Beſuch.“ „Es
latteis.“ „Jn unſerer Familie geſchah ein freudiges Er-

Entſchuldigungen, die je nach der Leichtgläubigkeit der
his zur Grenze des Möglichen übertrieben, nein, gelogen
en, wie e „Jch wurde irrtümlich verhaftet!“ Nichts
ſledem. Jm Gegenteil. Es iſt ordentlich impoſant, zu ſpät
nmen. Das nächſte Mal will er auch zu ſpät kommen!

erner ſteht die Höflichkeit auf erfreulicher Höhe. Man
gebeten, den Ausführungen des Dozenten folgen zu
m. Zuweilen ſoll man auch eine ungenaue Zahl, eine
liche Bezeichnung entſchuldigen. Früher war es
jehrt. Der Beſuch des Kollegs iſt fakultativ. Großartig,
ächſte Mal will er gar nicht kommen!
die Pädagogen von früher zwangen ihre Zöglinge zur Arbeit.
arbeitete nicht. Jetzt braucht man nicht zu arbeiten, indes
einer geiſtigen Betätigung ja nichts mehr im Wege.

jgens iſt heute abend Antrittskneipe. Er ſoll Fuchs werden
Während der eine ſolchen Zerſtreuungsgedanken nachhängt,
nelt der andere ſeine geiſtigen Kräfte zu guten Vorſätzen
verſpürt zum erſten Male das Bewußtſein von der prak-

Nutzanwendung des im ketzten Schulmonat aus Coethes
igenie“ eingepaukten Zitates, das ihm jetzt eine Mahnung
Erfüllung auch einer akademiſchen Pflicht ſcheint:
m Luſt und Liebe ſind die Fittiche zu großen Den

rei.

Abban der Univerſiät Halle
Wie wir von zuverläſſiger Seite erfahren, ſtellt die preu

Regierung im Zuſammenhang mit dem Abbau des Be
itums Erwägungen an, auch mehrere Univerſitäten ſtillzu

Es handelt ſich dabei um 5 Univerſitäten: Halle,
kfurt a. M., Marburg und Greifswald. Als fünfte aufzu
de Univerſität wird Manſt genannt.

Beilage zur Halleſchen Seitung
lief, drohte gerade auf das große Lagerhaus, in dem
Tauſende von Holzfäſſern aufgeſtapelt waren, überzugreifen.

Der nd wurde von zwei Seiten mit vier Schlauch
linien von der Motorſpritze angegriffen, und es gelang ſchließ-
lich nach hartem Kampfe mit Hitze und Rauch, das Feuer auf
den vorgefundenen Umfang zu beſchränken. Bei einem nur
um wenige Minuten verzögerten Eintreffen der Feuerwehr wäre
das große Lagerhaus, an das ein Wohnhaus und Maſchinen
haus unmittel angrenzt, ein Raub der Flammen geworden.
Gegen 11 Uhr konnte die Berufsfeuerwehr abrücken, während
eine Brandwache der freiwilligen Feuerwehr Trotha noch bis
Mitternacht auf der Brandſtelle blieb. Der Schaden iſt ganz
erheblich groß.

Der Plättnerprozeß vor dem Reichsgericht
Ein umfangreicher Kommuniſtenprozeß wird das Reichs-

gericht am 25. November und folgende Tage beſchäftigen. Es
handelt ſich um die 12 Angeklagten der ſogenannten
Plättner-Gruppe, gegen die ſchon in Halle ver-
handelt worden iſt. Die Vorgänge greifen bis in das Jahr
1919 zurück. Jn Betracht kommen Unruhen und Plünderungen
in Halle und Dresden. Die in Halle und Dresden be-
reits anhängig geweſenen Sachen ſind auf Antrag der Ver-
teidigung zuſammengefaßt dem Staatsgerichtshof zum Schutze
der Republik überwieſen worden.

v. Dryander ſpricht
Eine öffentliche Verſammlung veranſtaltet die Deutſch

nationale Volkspartei am Dienstag, den 6. November, abends
8 Uhr im großen Saale des Neumarktſchützenhauſes. Ueber
unſere heutige politiſche und wirtſchaftliche Lage wird der Land
tagsabgeordnete Geh. Oberregierungsrat Dr. von Dryander,
Berlin, ſprechen. Alle Parteien ſind zu dieſem hochintereſſanten
Abend eingeladen. Am Schluß des Vortrags findet eine freie
Ausſprache ſtatt. Ueber die Wege, die uns noch retten können,
wird Dryander erſchöpfende Auskunft geben. Alle Partei-
freunde müſſen erſcheinen. Vorverkauf ab Sonnabend früh bei
Rühl, Poſtſtraße, und in der „Halleſchen Zeitung“.

Auf die heute abend 8 Uhr im „Schultheiß-Reſtaurant“,
Merſeburger Straße, ſtattfindende Mitgliederver ſammlung der
Arbeiter Gruppe wird nochmals beſonders hingewieſen.

Vortrag: „Demokratiſche und konſervative Staatsauffaſſung“,
2. Teil. Gäſte ſind willkommen.

Am Sonnabend, den 3. November, abends 8 Uhr ver-
anſtaltet die Ortsgruppe Dölau der Deutſchnationalen Volks
partei für ihre Anhänger einen größeren politiſchen Abend im
„Heidekrug“. Als Redner iſt Prokuriſt Kemper vus Halle
gewonnen, der über das Thema „Von roten Ketten macht Euch
freil“ ſprechen wird. Alle Parteifreunde der Bezirksgruppe
Dölau müſſen erſcheinen. Gäſte ſind willkommen.

Stillegung der bürgerlichen Zeitungen und der Noten-
preſſe? Jm „Volkspark“ fand geſtern eine ſchwachbeſuchte
Verſammlung von Arbeitern des graphiſchen Gewerbes
ſtatt, in der über die wirtſchaftliche Lage geſprochen werden ſollte.
Jn der Hauptſache handelte es ſich jedoch um das Verbot des
„Klaſſenkampfes“, wozu eine Stellungnahme von kom-
muniſtiſcher Seite in die Wege geleitet worden war. Der Refe-
rent verwies in ſeinen Ausführungen darauf, daß die Arbeiter
des produktiv genoſſenſchaftlichen „Klaſſenkampfes“ infolge des
Verbotes vor der Entlaſſung ſtehen und forderte, daß die Ar-
beiterſchaft dazu Stellung nehme, das heißt, daß ſie für die
Klaſſenbewußten die Kaſtanien aus dem Feuer hole. Das Reſul-
tat der Verſammlung war die Wahl einer 2-Männer-Kommiſſion,
die Freitag nach Berlin reiſen ſoll, um mit den Vertretern der
Spitzenverbände des graphiſchen Gewerbes bei den maßgebenden
Stellen die Aufhebung des Verbotes zu erwirken. Jm Falle der
Ablehnung des Antrages wird die Stillegung der ge-
ſamten Preſſe und des Notendruckes angeſtrebt. Ge-
noſſe Geſchäftsführer Kroh vom „Klaſſenkampf“ als Haupt-
wortführer in der Verſammlung hatte nicht übel Luſt, die ge-
ſamte gegenwärtige politiſche Lage noch weiter gufzurollen, aberer kam nicht dazu. Er verlangte von den Sogieſbemotenten, daß

ſie jetzt ſoviel Rückgrat zeigten, um die Aufhebung des Belage-
rungszuſtandes im Reiche herbeizuführen. Das hätte zur Folge,
daß die kommuniſtiſchen Blätter ruhig weitererſcheinen könnten.
Die Koſten zu der nicht billigen Berliner Fahrt ſollen von den
Verbänden getragen bzw. durch Umlageverfahren aufgebracht

Vom heiligen Bürokratius,
der halliſchen Staatspolizei.

dem Amtsſchimmelreiter bei
Wird da heutigen Tags jemand

wegen eines geringfügigen Verſtoßes gegen die ſtraßenpolizei-

1923.

lichen Vorſchriften zu dreißigtauſend Mark verurtreilt, hat da
gegen 157 Millionen Mark an Poſt uid Schreibgebühren für die
ſchriftliche Verfügung zu zahlen. Bei ſolch einem Mißverhält
nis zwiſchen Strafe und Gebühren greift man ſich unwillkürlich
an den Kopf und fragt: „Wo bleibt der geſunde Menſchenver
tandi Ein feiner Schwiegerſotzn. Am 1. November vormittags
ſchlug in der Gerberſtraße ein Handelsmann in der Wohnung
ſeiner Schwiegermutter 4 Fenſterſcheiben ein. Da er beim Ein
ſchlagen der Scheiben auch die Beine gebrauchte, ſchnitt er ſich
unterhalb des rechten Knies die Schlagader durch. Er wurde,
in Lebensgefahr ſchwebend, nach Anlegung eines Notverbandes
mit dem Krankenwagen zur Klinik gebracht.

Die Hotelrechnung in Gold. Der Reichsverband der
deutſchen Hotels hat die Einführung der Goldmarkrechnung be
ſchloſſen. Die Hotelrechnungen werden in Goldmark ausgeſtellt
und am Tage der Zahlung entſprechend dem Preiſe, der ſich aus
dem Berliner Dollarkurs des Vortages ergibt, in Papiermark
umgerechnet. Der Umrechnungskurs wird auf volle Milliarden
abgerundet.

Alle vom Reichsfinanzminiſter zugelaſſenen wertbeſtän-
digen Zahlungsmittel werden an der Kaſſe der deutſchen Reichs
bank, und zwar zum Nennwert in Zahlung genommen. Gold
anleihe, Dollarſchatzanweiſungen, Stadtgeld uſw.

Erhöhung der Verſicherungspflichtgrenze. Die Reichs
verſicherungsanſtalt für Angeſtellte teilt mit: Die Verſicherungs
pflichtgrenze iſt durch die Verſicherungsordnung vom 26. Oktober
1923 mit Wirkung vom 1. Oktober 1923 an im unbeſetzten Ge-
biet auf 550 Milliarden Mark, im alt und neubeſetzten Gebiet
und in dem Gebiet, in dem beſondere Vorſchriften für die Er-
werbsloſenfürſorge gelten, auf monatlich 683,8 Milliarden Mark
feſtgeſetzt worden. Die Marken der Angeſtelltenverſicherung ſind
bei der Gehaltszahlung zu kleben. Der Arbeitgeber hat die
Marken aus eigenen Mitteln zu erwerben. Erhält ein Ange
ſtellter ſein Gehalt im voraus, ſo iſt die Marke am Anfang des
Monats zu verwenden, bei nachträglicher Gehaltszahlung am
Monatsſchluß. Sind am Monatsſchluß die Tarife noch nicht feſt
geſetzt, die Abrechnungen noch nicht fertig, oder das endgültige
Monatsgehalt noch nicht feſtgeſtellt, ſo muß eine Marke geklebt
werden, die der Summe der tatſächlich für den Monat im Laufe
des Monats gewährten Bezüge entſpricht.

Allgemeine Ortskrankenkaſſe. Der Kaſſenvorſtand gibt im
Anzeigenteil bekannt, daß er die Kaſſenſchalter ſowohl für Ein
zahlungen wie für Auszahlungen von jetzt ab bereits mittags
1214 Uhr ſchließt.

Der GuſtavAdolfZweigverein Halle feiert ſein Jahresfeſt
am Reformationsfeſt, den 4. November, nachmittags 5 Uhr durch
einen Feſtgottesdienſt in der Georgenkirche. Die Feſtpredigt hält
Pfarrer Schmidt-Braunsdorf.

Bundeskleingartenland. Das am Grünen (Sand
breite) befindliche Land (32 Morgen) iſt dem Bunde aus der Pacht
gezogen worden Es wird Sonnabend, den 3. November, um
gepflügt. Die Kleinpächter, die dort ihre Kleingärten ein
gerichtet haben, werden dringend gebeten, noch vorhandenes Ge
müſe wegzuholen und ferner ſchon angefahrenen Miſt entweder
abzufahren oder bei Herrn Oberamtmann Görg, Stadtgu
Gimritz, einen entſprechenden Erſatz ſicherzuſtellen.

Die letzten Wirtſchaftszahlen
Goldankaufspreis 1 Kilo fein 610 Dollar.
Silberankauf ab 29. Okt. 7 000 000 Nennwert.
Goldumrechunung der Stenern am 1. Nov. 31 Milliarden

1 Goldmar
Groſtban er in dex Sng Oktober: 18.7 Milliarden

(Steigerung gegen die Vorwoche 27,7 We
Lebensbaltungsinderx, Stichtag 29. Okt.: 13671 Millionen

(Steigerung gegen die Vorwoche 349
Eiſenbabnperſonenverkehrstarif Grundzahl Gold

markkurs r 2. Kl. 99 Pf.3. Kl. 3,3 Pf., 4. Kl. 2,2 Pf.)Schlüſſels l Buchdruckgewerbes ab 30. Oktober:

Schlüſſelzabl des Buchbandels. 16 Milliarden.
tie für Halle, Stichtag 30. Okt. 12287,2 Millionen.
Brot 15 Milliarden.
1 Liter Vollmilch 5700 000 000. Stallpreis: 3550 000 000.
1 Kubikmeter Gas 0,14 Goldmark.
1 Kilowattſtunde elektriſchen Strom 0,20 Goldmark.
1 Kubikmeter Waſſer 0,10 Goldmark.
1 Straßenbahnufahrt 2 Teilſtrecken 800 Millionen,

über 2 Teilſtrecken 1000 Millionen.
1 Brief ab 1. Nov. Stadt 40 000 000, außerhalb 100 000 000,
1 Poſtkarte, Stadt 20 000 000, außerhalb 40 000 000.1 Zentner Briketts 57 h va

doch ſo mancher Platz in unſerer ſchönen Univerſitätsaulg leer
Unter den angekündigten Kompoſitionen ragte das

Quintett in Es-dur von Beethoven, das am Anfang ſtand, be
ſonders hervor. Die Gedankenfülle, die es auszeichnet und die

ſo wundervoll dem Weſen der einzelnen Jnſtrumente angepaßt
immer wieder neuen Genuß, ſo oft man es auch

Des wackern Joh. Joach. Quantz Flötenſonate in a-moll
nahm ſich nach Beethovens Quintett ziemlich dürftig aus. Jhre
äußere Faſſung iſt gewandt und geſchmeidig, ihr Jnhalt aus der
Zeit heraus artig und gewählt, aber nicht gerade tief ſchürfend.
Alles Licht, das ſie noch ausſtrahlte, gewann ſie aus der vorzüg-
lichen Ausführung, die ihr von Hermann Weidlich gewid-

Kurz und knapp und mit unmittelbarer Friſche
ſpricht ſich Carl Hillmann in ſeinem Quintett op. 56 für Flöte,
Oboe, Klarinette, Fagott und Horn aus. Daß er den beteiligten
Jnſtrumenten eine Reihe feſſelnder Einfälle anvertraut, die
durchaus dem Weſen und der Behandlungsart angemeſſen ſind,
zeugt von der Liebe und Sorgfalt, mit der das Werk angelegt
iſt. Ganz auf üppigen Wohlklang geſtellt iſt des Pianiſten Walter
Gieſeking Quintett für Klavier, Oboe, Klarinette, Waldhorn und
Fagott. Namentlich in den beiden erſten Sätzen, die ſtarken
romantiſchen Einſchlag tragen, erſcheint eine Menge ſchöner
Klangwirkungen vereint. Der Humor des Finales überzeugt
dagegen nicht recht.

Dieſe drei in ſich ſo verſchieden gearteten HKammermuſik-
werke zur gelungenen Aufführung zu bringen, war eine dank-
bare und lockende Aufgabe. Sowohl Dr. Kraus, der ſich am
Flügel als außerordentlich geſchickter Pianiſt bewährte, ſehr ge
ſchmackvoll geſtaltete und eifrig darauf bedacht war, dem Zu-
ſammenſpiel den nötigen inneren Halt zu verleihen, als
Richard Freudenberg (Oboe), Max Baum (Klarinette),
Fritz Held (Waldhorn) und Adolf Karl (Fagott) gaben
den beiden Quintetten von Beethoven und Gieſeking tadelloſe
Form und beredten Ausdruck. Dieſelben Bläſer, zuſammen mit
Hermann Weidlich (Flöte), brachten techniſch wohl abge

rundet und geiſtig lebendig das Hillmannſche Quintett für Blas-
inſtrumente zu Gehör. Jhre bedeutenden künſtleriſchen Erfolge
lohnte herzlichſter Beifall der Anweſenden.

Prof. Dr. W. Kaiser

Volksbühne. Jm Rahmen der Sonderveranſtaltungen
veranſtaltet die Volksbühne am Montag, den 5. November, ihr
zweites Symphoniekonzert. Das Stadttheaterorchefter unter
Leitung von Kapellmeiſter Braun bringt u. a. die H-moll-

über Sr. Camill Montfort, Privatdozent und erſter Aſſiſtent
Mil Vvotaniſchen Inſtitut der Univerſität Bonn, erhielt einen

rfi nach Halle als Ordinarius und Kuſtos am Botaniſchenin n anftelle des nach München übergeſiedelten Prof. Sierp.

M Schon wieder Großfener
Geſtern abend gegen 9 Uhr fuhr die Feuerwehr innerhalb

A.G. agen zum zweiten Male zum Großfeuer. Jn den Hütten-
nteil rken Trotha war vermutlich durch Herausfallen von
nten hender Aſche aus einem Ofen eine in dem ausgedehnten

gerhaus befindliche Werkſtatt in Brand geraten und das Feuer
e ſich durch die Holzwände ſchnell auf einen Umkleideraum

mer. Wie auf ein Lager für Elektrobedarf ausgebreitet. Sämt werden.
n he Räume brannten beim Eintreffen der Feuerwehr
R vollem Umfange und das Feuer, welches eine ſolche Hitze

S wickelte, daß von den Decken flüſſiges Zink und Blei herunter

halleſches Keenftloben eEr
ücken

zum Grillparzer: „Der Traum ein Leben
den im Stadttheater Halle. iſt, bereitenwinz Und die Größe iſt gefährlich, hört.S Und der Ruhm iſt eitel Spiel,der Was er gibt, ſind nicht'ge Schatten,Pro Was er nimmt, es iſt ſo viel!

Dieſer Hauſt. Ruſtan, der ſich in ſeinem maßloſen Ehrgeiz
d in ſeiner ungeſtümen Abenteurerluſt von Mephiſtopheles- met wurde.

m ga zu Lug und Trug, zu Mord und Selbſtmord verleiten
48 t feſſelt heute nicht mehr in dem Maße die Zuſchauer wie

Grillparzers Zeiten. Wir verweiſen derartige Motive weit
in S Reich der Märchen und Fabeln oder des Aus-

ungsfilms.
Und doch kann dieſes Stück noch wirkungsvoll fein, muß es

ar ſein, wenn es geſchickt in Szene geſetzt wird. Die Spiel-
ung muß den hier Grillparzer eigenen idylliſchtragiſchen Stil
ffen. Dabei muß Ruſtans Traum Leben, Wirklichkeit werden.
r Zuſchauer muß ſich bewußt werden, daß hier ein Spiel
t lichten und dunklen Gewalten vor ſich geht. Fritz Günzel
irde im Rahmen geſchmack- und ſtimmungsvoller Bühnenbilder
ſen Jufgaben vollauf gerecht.
Aber auch die Darſteller. Alfred Durra als Ne ave

den nga. ganze der hinterhältige böſe Dämon. Zum Schlufß da
676, gen der naire Wilde, der ſich der geſchenkten Freiheit freut.

ißz Henſels Ruſtan: eine ausgeglichene Leiſtung. Er
ach vor allem gut, während das trochäiſche S ver

hedentlich zum Deklamieren verleitete. Goswin Hoff
ann war beſtimmt nicht frei davon. Luiſe Seſſing einbliches, liebendes MirzaGretchen. Marianne W ierſs. ge

10 ach es als Königin von Samarkand an Hoheit. Otto Tiede-
anns ſtummer Kaleb verdient ein beſonderes Lob.

9 Das Publikum nahm das dankenswerterweiſe ohne Pauſe
s rhgeſpielte Stück mit freundlichem Beifall auf. Jſt's aber

40 m n e v. e S behaglich e576 4 und die Löſung er Konfli durch Erwa s5 den zu bewirken heimv Halliſche Bläſervereinigung
t e Kammermuſik, welche geſtern abend die Halliſche
7 läſervereinigung in Verbindung mit Dr. Ludwig
v aus am Klavier veranſtaltete, hatte ſich leider nicht der regen

einahme zu erfreuen, die ſie wach Maßgabe der dargebotenen
erke und der trefflichen Ausführung verdient hätte. Es war

Symphonie von Schubert. Eine Hallenſerin, Frl. Jlſe Jentzſch,
Schülerin von Pembaur, München, ſpielt auf dem Steinway-
Anael dos Klavierkonsert moll von Schumann.

Violinabend von Cyril Towbin

Der Violinabend, den Cyril Towbin geſtern im Saale
der „Loge zu den 5 Türmen“ veranſtaltete, erlaubt kein ab
ſchließendes Urteil über die Begabung des jungen Künſtlers.
Zweifellos verfügt dieſer Geiger über eine bedeutſame muſi-
kaliſche Veranlagung, aber ſein Können iſt noch nicht ausgereift
und ſeine Perſönlichkeit noch nicht ausgeglichen genug, um einem
ſo anſpruchevollen Programme gewachſen zu ſein, wie er es
geſtern abend vorlegte. Es fehlte nicht an Enttäuſchungen, es
fehlte aber auch nicht an Anſätzen, die zu den größten Hoff
nungen berechtigen. Der erſte Satz des e-moll-Konzertes von
P. Nardini ließ jeden Aufbau vermiſſen und wurde ſichtlich be
fangen geſpielt; das Andante cantabile ſchwang in ſchönen Ge
fühlstönen aus, hatte aber nicht den großen Ton, den Nardini
verlangen kann, und der dritte Satz befriedigte nur techniſch.
Die Partita E-dur von Bach reichte nicht an den klaren Ernſt und
die wundervolle Tiefe Bachs heran, die vor allen Dingen im
zweiten Teil durchklingen muß; zudem waren Gavotte und
Rondo zu ſehr auf Effekt geſpielt. Für Bach wird ſich der junge
Künſtler noch eifrigen Studien hingeben müſſen, um einiger
maßen zu erſchöpfen, was dieſer große Deutſche zu ſagen fähig
war. Die Tallahaſſee-Suite von Cyril Scott hörten wir zum
erſten Male. Daß ſie ihren muſikaliſchen Wert hat, iſt ſicher.
Sicher iſt aber auch, daß ſie zum Teil an bloße Unterhaltungs-
muſik erinnert. In dieſem Stück zeigte der Geiger ſeine ganze
jugendliche, unverbrauchte Friſche. Er ſetzte ſich hier mit be
ſonderer Wärme ein, was ihm als Amerikaner nicht verdacht ſein
mag, vor deutſchem Publikum aber nicht recht am Platze war. Die
Ueberraſchung des Abends war das flott und prickelnd geſpielte
d.moll- Konzert von Wieniawsky, deſſen Romanze in ſchöner
Klarheit und weicher Lyrik erklang. Selten hört man das
Allegro con fucco ſo naturhaft unmittelbar und angenehm. Wer
hätte dieſem etwas ſchüchternen Temperament nicht Zigeuner-
feuer zugetraut, wie es Vecſey hat?

Man kann dieſem Geiger reges Jntereſſe entgegenbringen,
weil er die Gewähr zu bieten ſcheint, daß er an 5 arbeiten und

edle Ziele erſtreben wird. IUek.
Dann geße ießh ins Sfackktheater

Montag Dienstag untwoeh

71 10,
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Donnerstag Freta SonnabendSonntag
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Dee Reformationsfeier des Evang. Bundes Haneeirraor
fand am Abend des Reformationstages in der dichtgefüllten
Marktkirche farrer Thiedet ſtatt. Oberp betonte in ſeinemBegrüßungswort die e des Luthergeiſtes und der
Lutherkraft gerade für unſere Zeit. Der Vortrag des Erfurter
Superintendenten Senior Dr. Fiſcher ſtellte in den Mittel
punkt ſeiner Ausführungen die Luthergeſtalt, den Helden des
Gewiſſens, den Mann des Glaubens und der Bibel, den deut
ſchen Freiheitskämpfer, den deutſcheſten der Deutſchen. Nur
der Geiſt von Wittenberg und der Wartburg könne uns aus

und Not wieder emporführen. Pfarrer Fritze wies in
ſeinem Schlußwort hin auf die äußerliche Armut und den inner
lichen ewigen Reichtum der evang. Kirche. Die ſtimmungsvolle
Feier war verſchönt durch die muſikaliſchen Darbietungen des
Stadtſingechors unter Chordirektor Klan ert und das Orgel
ſpiel von Studienrat O. Rebling.

Vereins- Nachrichten
Der Haus und GrundbeſitzerVerein ladet ſeine Mit

glieder Sonntag, den 4. November, zu einer Verſammlung nach
dem „Stadtſchützenhauſe“ ein.

Plattd. Vereen „Holl faſt“. Sünabend, 3. XI., Mands
verſammlung in „St. Nikolaus“. Maaten, de an de 49. Grün
dungsfier von'n Leipziger Vereen deelnehmen wöllt, möt ſick
wegen Friequartier un Affohrt ſofort melden bi Frd. Schuiltz,
Geiſtſtr. 21, Hth. IV.

Der Jagdklub Hubertus, Habe, veranſtaltet am Sonn
abend, den 3. November, abends 8,80 Uhr ien NeumarktSchützen
haus, Holle, Harz 41, einen Vortragsabend, an dem Geh. Rat
Dr. Ströſe von der Geſellſchaft für Jagdkunde, Berlin, über

Maßnahmen zur Hebung der heruntergekommenen Jagden“
ſprechen wird. Der Vortrag iſt öffentlich, er dürfte Volkswirten,
Jägern und Jagdrevierinhabern viel Lehrreiches bieten.

Kirchliche Nachrichten
für den 23. Sonntag nach Trinitatis, den 4. November 1923.
Kürzungen: Abendmahl (A), Kindergottesdienſt (K),

Bibelſtunde (B).
(Sammlung für die Guſtav AdolfStiftung.)

n. L. Frauen: 10 Bauke, 5 Schlemmer, 1154 (K) Fritze
(Kirche), 1154 (K) Schlemmer (Reformrealgymnaſium), 10
Klinikgottesdienſt Knoblauch Magdeburger Str). St. Ulrich:
19 Heintke (A), 5 Schütz, Krondorfer Straße 6 a Beetſal: 10
Thiede. Dom: Reformationsfeſt 10 Lang, Vorb. u. (A) Lang,
1134 (K) Lang, 6 Liturg. Feier (Kirchenchor) Gabriel, Dienstag
8 Bibl. Beſpr. Lang, Freitag 8 Lang. Laurentius: 10 Gabriel
(A), 1154 (K) Wagner, 5 Meinhof, Montag 8 off. Abend f.
Männer Gem. Haus Gabriel, Dienstag 8 (B) Gem.Haus
Gabriel. Stephanus: 10 Meinhof (A), 1134 (K) Hagemehyer,
5 ſ. Laurentius, Donnerstag 8 Einf. i. d. Korintherbriefe Gem.
Haus Meinhof. St. Georgen: (Reformationsfeſt) 10 Vahl
dieck (A), 5 GuſtavAdolfFeſtfeier SchmidtBraunsdorf.
Riebeck-Stift: 10 Witte. Diakoniſſenhaus: 10 Moehr.
Panlus: Ref. Feſt 10 Jacobi (A), 5 von Broecker, 2412 (K) Bach,
2 (K) von Brvecker, Dienstag 8 Gemeinſchaftsſtunde Vach,
Donnerstag 8 Relig. Beſ t „Wie werden und bleiben
wir in unſeren Tagen fröhlich?“ von Broecker. Stadt
miſſion: 424 Et-ang., 8 Abendmf., Dienstag 8 (B). Johannes:
10 Gueinzius (A), 6 Butz, 1128 (K) Tiſcher, 1 (K) Gueinzius;
Lauchſtädter Str.: 10 Butz, 1125 (K) Mantehy; An der d 5:
Mittwoch 8 (B) Gueinzius. St. VBartholomäns: 10 Wind, nach
dem Gottesd. Gemeindeverſammlung, 3412 (K) Wind, 2 Kunitz,
Freitag 8 Vibl. Beſpr. Hellwig. Petrus: 10 Kunitz (A), 38 18
(K) Kunitz. Troiha: 10 Jenrich, 2812 (K) derſ. Diemitz
928 Petzold, 1035 (K) derſelbe.

Chriſtl. Gemeinſchaft i. d. Landeskirche (Margaretenſtr. 5).
Sonntag 8 Evangeliſation, Montag 8 Jugendbund E. C. jg.
Männer, 8 jg. Mädchen, Donnerstag 8 B.

Chriſtl. Gemeinſchaft (Liebenauer Str. 4). Sonntag 10 Uhr
B., 114, K., 455 Evangeliſation. Donnerstag 8 Uhr V.

Ev.-luth. Gem., Magdalenenkapelle. 935 Uhr Beichte, 10 Uhr
Predigt und (A) P. Brachmann. u

Das TWekter am Sonnabencſ:
Wetterdienſt derEigener u an angDie Ausläufer des nördlichen Tiefs erſtrecken ſich heute bis

zur unteren Glbe und veranlaßten in Mitteldeutſchland leichte
Regenfälle bei geringer Wärmeänderung. Die Nachtfroſtgefahr
iſt zunächſt beſeitigt.

Vorausſichtliche Witterung am 3. November: Weſtwind,
wolkig, mild, zeitweiſe Regen.

Nachtdienſt der halliſchen Apotheken. Jn dieſer Woche
haben Nacht- und Sonntagsdienſt: RichardWagner-Apotheke,
RichardWagnerſtr. 44; LöwenApotheke, Brüderſtr. 17; Süd-
Apotheke, Rudolf-Haymſtr. 82.

Aus Mittelberctfrhlamo
Kleinbahn Deſſau Radegaſt Köthen

Die einſt mit größter Hoffnung ins Lehen gerufene Klein
bahn Deſſau Radegaſt-- Cöthen befindet ſich in Gefahr. Die
Allgemeine Deutſche Eiſenbahn-Akt.“Geſ. kann ſich aus dem
Betrieb dieſer Bahn keinen Gewinn mehr herausrechnen,
und der Verkehr iſt aus dieſem Grunde dem Erliegen nahe. Auf
Veranlaſſung der Vertretung der Landwirtſchaft, des Gewerbes
und Handels, ſowie auf die Vorhaltungen der anhaltiſchen Re
gierung hat ſich die Geſellſchaft bereit erklärt, noch einen letzten
Verſuch zu machen, die Deſſau Radegaſt--Cöthener Bahn
wenigſtens noch bis zum Ende dieſes Jahres zu halten und einen
regelmäßigen Verkehr durchzuführen. Ein Teil der Züge ſind
reine Güterzüge. Einigen Zügen iſt ein Perſonenwagen beige-
geben. Das wird aber nur ſolange beibehalten, als ſich die Mit
führung lohnt.

Aus dem kirchlichen Leben der Provinz Sachſen
Konſiſtorialrat Ha in vom Evang. Konſiſtorium in Breslau

iſt an das Evang. Konſiſtorium in Magdeburg verſetzt worden.
Beſtätigt iſt P. Schneider-Ruhland zum Pfarrer in Alt-
Belgern (Kirchenkreis Liebenwerda). Geſtorben iſt Pfr. Mrnn-
Weißenſchirmbach (Kr. Querfurt).

Kirchliche Feiern der Provinz
Das umfangreiche Kirchſpiel Mötzlich mit ſeinen umliegen-

den Orten Tornau, Zöberitz, Obermaſchwitz, Kleinbrachwitz und
den beiden Filialdörfern Untermaſchwitz und Großbrachwitz hat
in der letzten Zeit im Mittelpunkt des kirchlichen Jntereſſes von
kirchlichen Feiern verſchiedenſter Art der Landdiözeſe Halle II
geſtanden. Am 28. Juni pilgerten aus den 16 Kirchſpielen der
Diözeſe die Geiſtlichen an der Spitze ihres Ephorus, des Herrn
Superintendent Hellwig, nach Mötzlich, um dem Ortspfarrer
Wilhelm Bode zur Feier ſeines 50jährigen Amtsjubiläums ihre
Glückwünſche darzubringen und mit den kirchlichen und politi
ſchen Vertretern der Gemeinde an der häuslichen Feier teil
zunehmen, die bereits in eingehender Weiſe in der „Halleſchen
Zeitung“ berichtet worden iſt.

Am Erntedankfeſt legte dann der 78 jährige Jubilar, als
echtes Harzer Kind aus Thale, noch in voller Rüſtigkeit ſein
88 Jahre in hieſiger Gemeinde verwaltetes Pfarramt nieder, um
einer jüngeren Kraft Platz zu machen. Wieder erſchien der
Herr Superintendent und ſprach im Namen des Evangeliſchen
Konſiſtoriums dem aus dem Amte ſcheidenden Amtsbruder herz-
lichſten Dank aus für ſeine gewiſſenhafte, treue und geſegnete
Amtsführung und vollzog im Anſchluß daran in feierlicher
Reſe die Einweihung der drei neuen, von der geſamten
Kirchengemeinde beſchafften Gußſtahlglocken, welche mit ihrem
harmoniſchen Geläut die aus allen zugehörigen Ortſchaften voll
zählig verſammelten Gemeindeglieder erfreuten.
Die dritte Feſtfeier fand am 21. Sonntag nach Trinitatis,

den 21. Oktober, ſtatt bei Einführung des Amtsnachfolgers. Vom
Konſiſtorium der Provinz Sachſen war dazu zur großen Freude
des Jubilars r jüngſter Sohn Walter Bode, bisher Paſtor
in Seeben, berufen worden. Der bisherige Kollege in der Ver
waltung des Pfarramtes TrothaSeeben, Paſtor Hobbing, hatte
es ſich nicht nehmen laſſen, bei der Feſtfeier die einleitende
Liturgie zu halten. Seiner Einführungsrede legte der Herr
Superintendent das Wort des Heilandes Joh. 15, 5 unter: „Jch
bin der Weinſtock, ihr ſeid die Reben. er in mir bleibt und
ich in ihm, der bringet viel Frucht, denn ohne mich könnt ihr
nichts tun“. Bei der nun folgenden Einſegnu des neuen
Paſtors beteiligten ſich als Aſſiſtenten der nunmehr penſionierte
e Bode und ſein Schwiegerſohn Paſtor Schollmeter aus

Nach Verleſung der Berufungsurkunde des Konſiſtoriums
der inz Sachſen begrüßte der Rektor Schneider namens
der Kreisſhnode den neuen Paſtor, desgleichen der Vertreter der
Gemeindekörperſchaften der Geſamtparochie mit dem Wunſche,
daß das gegenſeitige Verhältnis zwiſchen Paſtor und Gemeinde
immer ein ſo gutes bleiben möge, wie es bisher geweſen ſei.
Darauf erfolgte der Handſchlag der anweſenden Kirchen
gemeindevertreter mit dem Gelöbnis, dem neuen Paſtor allzeit
treu zur Seite zu ſtehen in Erhaltung chriſtlicher Zucht und
Sitte. Darauf hielt der neue Paſtor ſeine Antrittspredigt über
Apoſtelgeſchichte 4, 12 „Es iſt in keinem Andern Heil, iſt auch
kein anderer Name unter dem Himmel den Menſchen gegeben,
darinnen wir ſollen ſelig werden“. Nachdem der unlängſt ge
gründete Kirchenchor eine Motette vorgetragen hatte, wurde
die Schlußliturgie mit dem Segen durch den Herrn Ephorus
vollzogen, der dann noch eine geſchäftliche Beſprechung mit den
Kirchenvertretern abhielt. Hiermit haben die beſonderen kirch-
lichen Feſtlichkeiten ihren Abſchluß gefunden, die nicht nur eine

Das geſtohlene Geſicht“
99

46] Roman von El-Correl.
Das ſah er auch ein in jener himmliſch ſchönen Nacht,

da er glückberauſcht und glückerfüllt, die durchlebten Liebes
ſtunden überblickte und Tiſſa nebenan ſchlummen ſah mit
dem Lächeln des beſchenkten Kindes,

Und ihm kam der Wunſch nach dem Tode. Sterben
mit ihr ſterben bevor ſie zur Wirklichkeit erwachte

Sterben, bevor er als erbärmlicher Betrüger entlarvt und
beſtraft wurde.

Schrittweiſe ging er zu ihr an ihr Lager Behut
ſam beugte er ſich über ſie. Jn Rührung und Schuldbe
wußtſein küßte er ſacht ihre Stirn, in innigſter Zärtlichkeit
ihre Augen, die ſie glückſtrahlend und liebevoll öffnete, faſt
mit einem Ausdruck des Erſtaunens darüber, geſchlafen zu
haben und mit Träumen fürlieb zu nehmen, die weit we
niger ſchön und ſüß waren als die Wirklichkeit.

„Schläft du nicht, Liebſter?“ fragte Tiſſas Stimme.
Und wie weich konnte dieſe Stimme jetzt ſeinl! „Weshalb
bis du noch auf?“

„Das Glück läßt mich nicht ruhen!“ hatte er geant
wortet, ſeine heiße, von ſeinen Sünden brennende Stirn
auf ihren Arm preſſend.

„Ach ja“, ſeufzte ſie, ihn innig umfaſſend. „Beinah iſt
ö Mir will die Seligkeit auch

Du weißt nicht, wie irh dich

Als ſie ihn ſo mit des Fürſten Koſenamen nannte, mit
jenem Namen, den nur heilige Mutterlippen geflüſtert
hatten, da hätte Henn ſo laut aufſchreien mögen, als habe

ſpannungsleitungsmaſte

angenehme Erinnerung bei allen Teilnehmern hinterlaß,
dern auch einen bleibenden Segen bringen werden
haltung und Vertiefung des kirchlichen Lebens.

Lochau, 1. Nov. (Ueberfahren und zu Tod w
kommenſ iſt auf dem Nachhauſewege von der Tages wEhefrau des Kriegsveteranen. Maurers und Hausſt ueta. 13169
Karl Ochſe hier. Jm Begriff, einem in ſchnellerer er. deſich nähernden Pferdegeſpann auszuweichen, geriet ſie un e nia 468
Räder eines zweiten Wagens, welcher jedenfalls den 536
überholen wollte und wurde überfahren. Die Wagen rn s
welche ſofort ſich um die Ueberfahrene bemühten, konn eingk- 83
den Tod feſtſtellen. Ob Herzſchlag oder das Ueberfahrg jen
Grund und Todesurſache anzuſehen ſind, konnte hier a abon 13065
mittelt werden. Der Fall findet allſeitige Teilnahme, zum er r v1h2
hinterlaſſene Gatte ſchwer leidend iſt. Merkwürdig i error
bereits der Vater und auch der Bruder der Verſtorbeng teils
der nämlichen Straße durch Ueberfahren den Tod fanden M J o

Weſenitz, 30. Okt. Vom Waſſerſtande.) Durj on
anhaltenden Niederſchläge führt die Elſter ſtraffes Waſe anien 60
weitere Niederſchläge laſſen erwarten, daß der Fluß a terreich
Ufern tritt und das Auengelände unter Waſſer ſetzt. d
ſtellungsarbeiten ſind hier jetzt ſchon kaum ausführhg
würden dann überhaupt in Frage geſtellt werden. Es v
wünſchen, daß beſſeres Wetter anhielte, um auch im
gelände die Ackerarbeiten erledigen zu können und Hoh
fern bliebe.

Zöſchen b. Merſeburg, 80. Okt. (Die Felddiebſt
nehmen auch hier außerordentlich überhand; namentlich a
Kartoffeln ift es abgeſehen. Leider werden auch noch n
geerntete Flächen gleich am hellen Tage heimgeſucht. So m
am Sonnabend 18 Perſonen aus Leipzig dingfeſt gemacht t
auf einem noch nicht abgeernteten Felde Kartoffeln rodelen
der Namenfeſtſtellung fanden ſich auch. Leute beſſerer
darunter.

Artern, 31. Okt. (Eine „Drabtloſe“.) Beim Bank
Artern, Spröngerts, Büchner u. Co., Kommandit-Geſ. auf
in Artern, iſt eine Empfangsſtation für drahtloſe Tee
für Uebermittlung der Uhrzeit und Kurſe eingerichtet worh

Deuben, 29. Oktober. (Er ſchoſſen aufgefun
wurde heute früh auf der Straße Zeitz- Weißenfels in der
der Grube Hedwig ein Landjäger. Es wird vermutet, daß er
brecher ertappte und dieſe bei der Verfolgung den Lanſ
durch einen Schuß niederſtreckten.

Deſſau, 831. Okt. (Der elektriſche Tod.) Der 19
alte Arbeiter Krüger aus Roßlau kletterte an einem der

kurz vor dem Orte Rodleben i
Höhe und berührte den Leitungsdraht. Er fiel tot zur
nieder.

Wörlitz, 831. Okt. (Ein hiſtoriſcher Moment
letzte jüdiſche Einwohner unſeres Ortes iſt
ſt orben. Damit iſt hier die jüdiſche Raſſe vollſtändig ar
ſtorben, der Fürſtengunſt vor mehr als 100 Jahren ſchon
Gleichberechtigung zuſicherte, Privilegien gab und ſogar h
Tempel erbaute.

durnen, Sptel urd Sport
Geſchicklichkeitsprüfung im Motorradfahren

um den Clubmeiſter-Titel der Vereinigung Halleſcher Mot
fahrer e. V.

Die Veranſtaltung im Garten der AktienBierbrauerei t
einen guten Verlauf und zeigte, daß für den Motorradſh
eine Geſchicklichkeitsprüfung viel wichtiger als für den a
fahrer iſt. Die meiſten Teilnehmer waren verdutzt, als i
die geſtellten Bedingungen zu erfüllen nicht gelang. So kan
nach der Auswertung, die von fachkundigen Mitgliedem
V. H. M. auf das gewiſſenhafteſte ſofort nach Beendigung t
genommen wurde, daß Fahrer, die bei der Zuverläſſigkeitsft
vom Sonntag vorher ſchlechter bewertet waren, nunmehr
W Geſchicklichkeitsprüfung als Sieger heraufrückten und in

rt.
Die Reſultate wurden am Abend im Vereinslokale „Sqh

heiß“ wie folgt bekannt gegeben:
A. Geſamtbewertung beider Veranſtaltungen

Sieger: ſomit Clubmeiſter für 1923/24 O. Hartung auf Ziro
Sieger: H. Bremer auf Zündapp, 8. Sieger: P. Schubert
Viktoria, 4. Sieger: P. Hagemann auf D. K. W., 5. Sieger
Pfitzmann auf D. K. W., 6. Sieger: O. Hagemann auf D. K.
7. Sieger: Th. Michalski auf N. S. U., 8. Sieger: W. Moſt
D. K. W., 9. Sieger: J. Schwarz auf M. F. B., 10. Sie
J. Thiel auf M. F. B.

B. Bewertung der Geſchicklichkeitsprüfung: 1. Sieger
Bremer auf Zündapp, 2. Sieger: P. Schubert auf Vikto
3. Sieger: O. Hartung auf Ziro.

bäumte ſie ſich auf und ſchrie: „Willſt du mich töten?
Biſt du wahnſinnig?“

Da beſchwichtigte er ſie lächelnd. Er ſah ein: dieſes
Weib ſtarb nicht ſo leicht. Er mußte ſchon allein gehen, war
es an der Zeit dazu

Sie beruhigte ſich lange nicht. Sie wollte den Grund
ſeines fürchterlichen Gedankens wiſſen. Trennung? Wes-
halb noch immer Trennung? Da erfand er mit einer
Leichtigkeit, die dem Bewußtſein des vielleicht nahen Endes
dieſer Komödie entſprang, ein Gelübde, das ihn noch eine
Weile an das Kloſterexil band. War das erfüllt, dann ge
hörte er für immer ihr

Aus dieſer faſt fröhlichen Todesſtimmung heraus ſchrieb
Henn an i gs auch ſeine Briefe. Er fühlte keinen Boden
mehr ſich und vergnügte ſich geiſtig in einer Art
Märch. c. Gleichwohl hatte dieſe Märchenwelt, genau
wie jede Dichtung oder jeder Traum, ihre Wirklichkeitsele-
mente. Nur, daß er ſie einem anderen Leben entnahm als
dem ſeinen. Er trug die Maske des Fürſten Porphyrio,
ſpielte mit deſſen Reichtum und nahm auch ſeine Schuld
auf ſich.

Jm perſönlichen Beiſammenſein in Jnnsbruck hatte
Tiſſa auch von Fürſtin Florence geſprochen und das Vor
kommnis mit dem Zigarettenetui geſchildert Henn
gab ohne Zögern ſeine früheren Beziehungen zu dieſer Frau
eng ch halb und hat tie Miſhs am Lode des

ruders
„Sie liebt dich noch!“ hatte Tiſſa erblaſſend ausgerufen.

„Wann löſt du dich endlich ganz von der Bedauernswerten?
Dieſe Frage wiederholte Tiſſa nicht ſelten, wenn auch

immer nur mit verhüllten Worten in ihren Briefen. Sie
hielt die Vorſtellung feſt, daß dieſe Frau noch zwiſchen ihr
und ihrem Glücke ſtehe Mit kindlicher Deutlichkeit
erwähnte ſie aber, daß ſie ihre Beſitzung am Rhein inſtand
ſetzen laſſe und daß ſie bereits Kronen in ihre Wäſche ſticke,
ſehr zum Verdruß der abergläubiſchen Tante Klava, die
mahnte, ſie ſolle das Glück nicht berufen.

Darauf antwortete Henn: T mit I „Be
rufen“ zu ſpät. Die Erfüllung iſt ſchon unterwegs!“

Keine Angſt lähmte Henn. Er fühlte ein doppeltes,

Marion ſah ihn oft verwundert an
Wurde der Sekretär verrückter als ſein Herr?
Je glänzender, heißlebiger und ſorgloſer Henn wurh

deſto ſchwermütiger und ſchattenhafter aber wurde

giger von Henn, der des Bruders Geiſt ganz aufgeſogen
haben ſchien und für ihn dachte und handelte.

Henn fühlte es ſelbſt, wie die frühere geiſtige Perſe
lichkeit des Gebieters in ihm wirkte

und Stimmungen eines andern gerecht zu werden ſtret

Er kann nur zu uns durch ſeine Schriften ſprechen!“
Der Fürſt ſchüttelte heftig den Kopf. „Er lebt! Er

überreiches Leben in ſich. Er hätte die Sonne umarmen noch irgendwo! Suche und rufe ihn

Fürſt. Er verfiel körperlich mehr und mehr und ſein G
umnachtete ſich zeitweiſe völlig. Er wurde immer abhä

und ſein eigenes
mehr und mehr überwucherte. Jndem er den Bedürfniſſe
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vergaß er die eigene Natur, die ſich aber ſelbſt durch et
indem ſie ein Bündnis ſchloß mit den übernommen Wein a
Empfindungen des andern, paſſiven Menſchen, der ſein i üng. Kre
Verfall keinen Widerſtand entgegenſetzte. Nur noch M Uyvothe
Schemen eines Mannes, ſo lag der Fürſt im paradieſiſ e es H
Frühlingsgarten und ſtarrte mit toten Augen in die h ch
heit der Welt. Bis eines Tages urplötzlich die geiſtige Kumi Ah e
heit zurückkehrte Gang unvermittelt zog er Henn M Tihg
ein philoſophiſches Geſpräch und tat Aeußerungen, als r 33 g.
er lange über dieſe Gegenſtände nachgedacht. Faſt m m eiat.
es auf Henn den Eindruck, als belebe ſich des Fürſten e
plötzlich in ganz unheimlicher und neuer Weiſe. Der früh u
Grübelnde ſprach ſeheriſch beſtimmt. Er war, als habe
während ſeines langen s innere Geſichte m
innere Erkenntniſſe gehabt. In der abgeklärten Form e a
griechiſchen Weiſen ſprach er beſonders T vom e rn

„Mein Stern iſt am Sinken“, ſagte er eines Tr e„Jch möchte es genau wiſſen Rufe jemanden, der es m z

a ß a i er„Soll ich eine Kartenlegerin fuchen, meine liebe Am e T
laucht?“ ſo fragte er n „Oder eine Zigeunerin, e
die Linien der Hand deutet?“ i Tehua„Nein!“ I e der Fürſt tadelnd. „Rufe AbuMaſhr x Tei

„Der iſt ſchon ein paar Jahrtauſende tot, lieber Sollte
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